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Das Abonnement 
ur mit Ausnahme der 
ge täglich erſcheinende 
n beträgt vierteljährlich 
tin ie Stadt Poſen 14 Thlr. 
dung Preußen 1 Tylt. 
At Sgr. 
une 
3, alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Amtliches. 


Derli „April. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
7 1 Age eruht: Dem Oberſten z. D. von Heyde⸗ 
ad a ſa zu Hitſchberg den Rothen Adler⸗Orden — Klaſſe mit 
b zu verleihen; den Landgerichts⸗Rath Kiefer in Koblenz zum ſtän⸗ 
Kammier⸗Prüſtdenten bei dem Landgerichte in Saarbrücken; * wie den 
96-Aſſeſſer George Franz Marimilian Steinmann zum Lands 
des Freies Thorn, im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder, zu ernennen; 
en Arzte Dr. Moennig zu Rees den Charakter als Sanitäts⸗ 
8 b „Hiſtorien⸗ 
cher E. W. R. Troffin, tft das 
on bart iſt 
dedenklichen Lehrerin an dem evangeliſchen Seminar und Töchter⸗Penſtonat 
pßig ernannt worden. a BE 


ur 


„Hei der ortgeießten Ziehung der 4. Klaſſe 121. Königl. Klaſſen 
ir e fiel 1 Min 408 1000 Able anf Nr. 29,839. h 
Ay ewinne zu 1000 Thlrn. auf Nr. 297. 2634. 18,953. 19,901, 19,927, 
Kr 26,008. 30.640; 31,749, 33,100. 83,349. 35,006. 36,434, 38,357. 
WR, 39,589, 40,334. 50,191. 50,598. 56,575. 58,371. 63,564. 66,882. 
’ „71,017. 79,688. 79,830. 80,643, 82,257. 82,834. 84,775. 86,836. 
W. FE und 93,840. ce u 190 
) tune zu 500 Thlrn. 1436. 2836. 3586. 5220. 7466. 
Ge 13,333. 14,046. 16,094. 20,531 
6. 26.709. 29,814. 30,694. 


N 
= 56,367. 57,095. 60,844: 
68,312. 69,779. 71,311. 
N 


29 
10,709. 11,230. 12,852. 5 13,712. 13,889. 14,503. 15,074. 
90 18,701. 19,112. 70.995. 21,745. 22,009. 25,522. 237908. 26,566. 

ei 


35,376. 38,835. 40,594. 41,842. 


61,538. 62,419. 62,430, 62,479. 
475/343. 75,608. 76,575, 82,586. 


388. 88,462. 35,302. 35,596. 35,658. 


ij 


. 31,130, 3 
39,372. 42,144. 42,315. 46,278. 46,401. 47,480, 48,381. 50,231. 
52.978. 53,364. 54,291. 54,645. 56,658. 57,778. 61,326. 62,794. 
0. 66,898. 67,687. 68,069. 68,427. 70/626. 71,580. 78,298. 73,787. 
and. 4.88. 74768. 75,199. 75,241, 79,118: 79,863, 80,479. 82.537. 
Wr 84,495. 85,471. 88,821. 89,201. 90/093. 90,683, 94,516 | 
9 in, den 28. April 1800 


Könſgliche General-Lotterie-Direltion. 
1790 70 uff 0 / 
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| Deut ſchlan d. ' 

„ Preußen (Berlin, 29. April. [Vom Hofe; Begräb⸗ 

10 eier ꝛc.] Geſtern Mittag empfing die Königin den Bein 

dis Venerale Graf v. Noftip und v. Neumann und blieben dieſe 

Sage Abend zugleich mit dem General v. Gerlach im Schloſſe 

gr ba Zumeiſt find es immer ältere Offiziere, welche die 
b 


ML Der Prinz⸗Regent beſuchte am Freitag 
bringen Karl und Abnlben, und dem Prinzen 2 von Würt⸗ 
br die militäriſche Geſellſchaft im engliſchen Haufe und hörte 
ort gehaltenen Vortrag; wie verlautet, hatte derſelbe die Mi⸗ 
iu lage um Gegenſtande und wurden dabei die Gründe be⸗ 
Net, weſche ſeither gegen dieſelbe vorgebracht worden: find. 
Vormittag ließ 1 der Prinz⸗Regent die gewöhnlichen 
ge halten und erſchien zu dieſem Zwecke auch nach mehrtägi⸗ 
Ktantheit wieder der General v. Manteuffel. Mit dem Mini⸗ 
konferirt der Prinz⸗Regent jetzt alle Tage und zwar immer 
ere Zeit, fo daß die Kabinetömitglieber angeſtrengt arbeiten 
en. Aber auch der Prinz⸗Regent hat wenig Mußeſtunden und, 
Aich höre, bringt er manche Stunde! der Nacht an ſeinem Ar⸗ 
zuſche zu. Geſtern Nachmittag empfing der Prinz⸗Regent die 
Wen Egon und Theodor von Thurn und Taxie welche von 
di) und — * hier eingetroffen ſind und im Begriff ſtehen, 
Stockholm bzureiſen, wo ſie den Krönungsfeierlichkeiten 
N ben werden; Beide wurden zur Tafel gezogen, zu der auch 
etwa 20 Gäſte, meiſt Militärs, geladen waren. 85 Oberſt 
des wird ſich auf Geheiß des Prinz⸗Regenten der Begleitung 
N Senerats v. Lindheim nach Stockholm anſchließen. — Heute 
len den wurde der Landes⸗Ordensmeiſter, General v. Selaſinsky, 
We nachdem geſtern Abend bereits im Logenhauſe eine 
N eierlichkeit abgehalten worden war der auch der Prinz Frie⸗ 
Ne beiwohnte, welcher bekanntlich als der neue Landes⸗ 
Klyeneifter bezeichnet wird. Wie zu erwarten ſtand hatte ſich 
Jer Begräbnißfeier eine ſehr große Anzahl von Mitgliedern 
enen dens verſammelt. Der Sarg ſtand im ſchwarz ausgeſchla⸗ 
Rasa, Sheifejanl und war umkränzt mit 9 55 Tal: Wien 
| aß auf dem Deckel lagen Palmzweige und e Fund hen 
0 daun ſtanden, geſchmackvoll gruppirt, hohe . 
RK elnar Die: Unter den hochgeſtellien Perſonen, we che 11 zur 
EJ. ˙ ‚ den Kürten © Nadıi 
Saale Generabigeldmatichal u. Srangel, Die Generale d-Btele 
dere v. Hahn, v. Prittwitz, v. Willifen, v. Alpensle Am 
den C. häbere Militärs, den Generaldirektor der Mufeen, v. Offers, 
Matetal Poſtdirektor Schmückert, den Oben Konſiſtortaltatt 
längere Der belanntüc schon ber 90 Jahr all it un bereitß 
um derer Zeit fein. 7Ojähriges Amts- und zugleid, Maurer⸗Ju⸗ 
gefeiert bat; außerdem waren aus Stettin, Beeskow, Ha⸗ 


AR Dresden ze. tationen eingetroffen. Am 
er ach Ee are ich höre, war der 
Schi mann aus Stettin zu erſcheinen verhindert. Der 
W Bild von dem Verſtorbenen, er ſchil⸗ 

inen guten Chriſten der allen ein Vorbild geweſen, 
die iche gegangen und im Glauben an feinen Er⸗ 
ieh an ſei, nachdem er zuvor noch von den Seinigen feiet⸗ 
tun big en Als der Redn en und die Traner⸗ 
0 


das Lied Jeſus nee See cht eſungen 
wilde der Sarg z 10 1. geſunde 
906 Sarg bin 8 nach dem Leichenwagen getragen. 
W585 0 unkung fo , 
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20,711. 22,971: 24,679 25,278. 
53,254. 38,574. 55,649. 56,136. 


Aden, di önigin auf Schloß Sansſouci empfangen zu 
aben, von der Königin auf Schloß Abend — den 


te zu Fuß; voran schritten 3 Maurer, 


Montag den 30. April 1860. 
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egt, wie man ſagte, im Auftrage des Prinz⸗Regenken. Auch viele 
Kränze und Blumen wurden in die Gruft geworfen; ein kleiner 
Knabe trat auch mit einigen Kränzen auf ſeinen Aermchen an die 
Gruft, ſtolperte aber dabei und konnte nut zu leicht mit ſeinen 
Kränzen in die Gruft fallen; da ſprang auf einen Wink des Prinz⸗ 
Regenten der Prinz Friedrich Wilhelm hinzu und hielt den 
kleinen Mann ſo 1000 bis er ſein Liebeswerk beendet hatte. 
Nach einem ſtillen Gebete trennte ſich die Trauerverſammlung. 
Viele ſchieden vom Grabe mit naſſem Auge und auch die hohen 


Hertſchaften, waren ſichtlich bewegt. Der Orden = aber auch in 


dem Verſtorbenen einen herben Berluſt erlitten. Bekannt ſind die 
Kämpfe, die er gegen die Angriffe auf denſelben zu führen hatte. Wie» 
derholt wurde er dieſerhalb zum Könige gerufen und ſeinen Vor⸗ 
trägen hat es jedenfalls der Orden nur zu danken, daß die feindſe⸗ 


ligen Angriffe wirkungslos blieben. Aber auch Berlin wird den al⸗ 


ten General mit weißen Haaren, der in gerader, militäriſcher Hal⸗ 
tung und feſtem Schritt einherging., noch lange vermiſſen; ebenſo 
wird er den Armen ſchmerzlich fehlen, da er ihnen ein liebevoller 
Wohltbäter geweſen. — Der Prin 7 Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm, der Prinz⸗Admiral und der Fürſt W. Radziwill fuhren vom 
Friedhofe ſofort nach dem Potsdamer Babnboke, wo bereit die 
übrigen Mitglieder der königl. Familie verſammelt waren, und be⸗ 


gaben ſich um 9%, Uhr nach Potsdam, wo ſie zunächſt in der Gar 
N af ae dem Gotteäpienf dee und dane bei der Kir⸗ 


0 
enparade zugegen waren, welche der Prinz⸗Regent im Lustgarten 
ber die Kavallerieregimenter Sohle Nach eendigter Parade 


fand im ae ein Déjeuner dinatoire ſtatt, zu dem auch 


die Generalität und die höheren Offiziere Einladungen erhalten 
hatten. Nach Aufhebung der Tafel machten die hohen Herrschaften 
der Königin im Schloß Sansſouci einen Beſuch und kehrten als⸗ 
dann wieder hierher zurück. — Die Frau Pringeffin Friedrich Wil⸗ 
helm fährt jetzt täglich nach Charlottenburg und ergeht U) im dor» 
tigen Schloßgarten, wo fie ſich Veilchen pflückt, die fie ſehr liebt. 
Wh einige Male hat der Prinz feine Gemahlin von dort 
abgeholt. N 4 

J Berlin, 29. April. (Budget; Gewehrfabriten; die Prinzeſ⸗ 
lin Juliane von Heſſen-Kaſſel.] Der Bericht der Bud eikohimifion 
des Abgeordnetenhauſes über den Etat der Militärverwaltung beſtätigt wieder 
die Anſcch, daß es eine ſchwer zu löſende Aufgabe iſt, die verſchiedenen Inter⸗ 
= der konftitutionellen Monarchie mit denen des a d Cie auszuglei⸗ 

en. Die konſtitutlonelle Kontrole der Finanzen verlangt die Einziehung von 
hohen und höheren Offizierſtellen, die Aufhebung einzelner Korps oder Inſtitute, 
die bei Feſthaltung der Etelung eines Militlärſtaates den Fachmännern als nüß⸗ 
lich, ja als unentbehrlich erſcheinen. So handelt es ſich in dieſem Augenblick 
um die Beibehaltung oder Aufhebung der wenigen noch vorhandenen Gouver⸗ 


neur- und Kommandantenſtellen in den großen, nicht befeſtigten Städten, na⸗ 


mentlich des Kommandantenpoſtens zu Breslau. Allerdings ſind dieſe Poſten 
aſt durchgängig Sinekuren, aber man bedarf (abgeſehen davon, daß auch im 
lülitärſtaate die Repräſentation bei vielen Gelegenheiten unentbehrlich iſt) 


wie der Invalidenhäuſer für Soldaten und Achern, ſo auch ehrenvolle Alter⸗ 


verſorgungspoſten für die Generalität. Die Mehrausgabe, die fie veranlafien, 
iſt nicht von großer Bedeutung, wenn man bedenkt, daß die Aufhebung der 
Stellen wieder nur auf Koſten des ohnedies ſehr belaſteten Penſionsfonds ge- 
ſchehen kaun. Viel empfindlicher aber würde, für das ſeit vierzig Jahren feſtge 
haltene Prinzip der Ueberſtimmung im Dienſt und den E e der 
Infanterie, die von der gedachten ommiſſion beantragte Beleitigung des Lehr 
batalllons fein, Man würde auf jeden Fall ein anderes Inſtitut zur Exreichung 
deſſelben Zweckes ſchaffen müſſen, das wahrſcheinlich nicht wohlfefler fein würde. 
Die Aufhebung des Lehtbataillons gehörte 1848 zu den erſten Forderungen und 
Beſchlüſſen der Verſammlung in der Singakademie, die, wie bekannt, keine 

roße Fate des Militärſtandes war. Damals erfuhr auch die ſchon zwei 

ahre früher als das Lehrbataillon, im Jahre 1817, errichtete Lehr⸗Eskadron das 
Schickſal der Auflöſung, aber man führte ſie nach Jahr und Tag, ebenſo wie 
das Lehrbatafllon, wieder ins Leben zurück und zwar unter ihrer urſprünglichen 
Benennung als Militär⸗Reitanſtalt. In Bezug auf dieſe iſt diesmal kein Auf⸗ 
köfungsantrag geſtellt, und doch iſt die Analogie beider Inſtitute unbeſtreitbar, 
nur daß bei der Reitanſtalt ſich zu dem Zwecke der Erreichung einer Gleichheit 
bel den Exerzierubungen noch der der gleich zweckmäßigen Behandlung der Re⸗ 
monten und der Belehrung über Behandlung der Pferde und deren Natur, 
Vorzüge und Gebrechen geſellt. Somit iſt das Inſtitut eine Lehranſtalt der 
Equitatiom im beiten Sinne des Wortes. Wenig Einſpruch dagegen läßt ſich 
gegen den a der Budget⸗Kommiſſton erheben, der die Auflöſung 

es reitenden Feldjägerkorps bezweckt. Die eigentliche Beſtimmung, als Kuriere 
5 dienen, iſt ſeit der Schoͤpfung der Eiſenbahnen und Telegraphen im Frieden 


o gut als erloſchen, und im Set wo auf beide letztgenannten Beförderungs⸗ 


anſtalten nicht ficher zu rechnen iſt, können ie leicht durch ſudalterne Offiziere, 
oder änbertäfige — erſetzt werden. Dieſes Korps wurde bereits von 
Friedrich dem Großen, bald nach dem Antritt ſeiner Regierung, errichtet. Zu⸗ 
erſt 60. Mann ſtark, ward es im zweiten ſchleſiſchen Kriege auf 112 Mann ge⸗ 
bracht. So blieb es bis 3 Tilſiter Frieden. Nach demſelben wurde es auf 80 
Mann teduzirt, doch 1815 wieder auf 100 Mann vermehrt. Ein großer Theil 
deſſelben machte ſeinen praktiſchen Forſtkurſus in den königlichen Oberförſtereien 
und wird dadurch zu Aspiranten der Aemter im höhern Forſtdienſte. Früher 
war Köpenick die Garni Ay reitenden Feldjäger, ſpäter A man ſie nach 

erlin, um ihnen beſſere Gelegenheit zu wiſſenſchaftlicher Ausbildung zu geben. 
Sämmtliche Mitglieder des Rune hatten Uniform Porte-epée und den Rang 
der Sekondelſeutenants. Ihre Chefs wählte der Monarch aus der Zahl feiner 
Genergladjutanſen, wie denn die bekannten Generale v. Kruſemark, Graf An- 
115 v. Geuſau, v. Zaſtrow, v. Köderip, v. d. Nuts, und v. Neumann im 

eſitz dieſer einträglichen Sinekure waren und mit derſelben hier eine ſchöne 


Dienſtwohnung (in der Breiten —.— hatten. — Nicht bloß die Gewehrfa- 
i 


briken in Suhl, wie die Zeitungen verſichern, ſondern faſt alle Privatetabliſſe⸗ 
ments ger dt in der ganzen Monarchie, ſind in dieſem Au 4 75 in 5 
oder minder ſtarkem Betriebe, Dieſe Thäligkeit erſtreckt ſich u auf die Zünd⸗ 
ſpiegelfabriken und alle anderen mit den erwähnten Kunſtwerkſtätten in Ver⸗ 
bindung stehenden Ctabliſſements, namentlich in Spandau und Sömmerda“ — 
Die verſtorbene Prinzeſſin Juliane Luiſe von Heſſen-⸗Kaſſel, um welche der kö⸗ 


r 


101. 


Inſerate mt 
(44 Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


x ee ai Aha 
elegt hat, war eine Enkelin des Kön! iedrich V 
| von Dänemark, und die lest aller jetzt lebenden De in Gurpn 
Am 19. Jan. hatte ſie iht 88. Jahr angetreten." Sie ſtärb unvermählt, nachdem 
ie fait ein halbes Jahrhundert Dame und Aebtiſſin des großen Frauenſtiftes zu 
tehöe in Holftein geweſen. Sie ſoll den Enkel ihrer ba | einem jun 
gro aus dem Haufe Schleswig⸗Holſtein-Sonderburg⸗Glücks urg, durch 
eſtament zum Erben eingeſetzt haben. 9 unge 129 ene 
— [Beitrag zum Melanchthondenkmal] Se. K. 
H. der Prinz⸗Regent und J. K. H. die Frau Prinzeſſin don Preu⸗ 
ßen haben dem Komité zur Errichtung eines Denkmals für zit 
lüpp Melanchthon zu Wittenberg 500 Thlr. allörgnädigft übersendet. 
— [Die Fregatte „Thetis“j welche zur Expedition na 
den oſtaſiatiſchen Ländern ausgerüſtet wurde und ur 11 ö 
dorthin jetzt auf der Rhede von Funchal (Madeira) ſich befindet, 
fol, wie die „Sp. Z.“ erfährt, bis auf weitere Ordre dort liegenbleiben. 
[Englands und Frankreichs Einfluß in 
Deutſchland.] Die engliſchen Geſandten an den Höfen der 
deutſchen Mittelſtaaten ſind von Lord J. Ruſſell angewieſen wor⸗ 
den, für die deutſche Politik Preußens, welche von der großbritan⸗ 
niſchen Regierung als die einzig kortekte und gerechte ee 
werde, mit allen Kräften zu wirken. Dieſe Ruſſell ſche Cirkular⸗ 
Note iſt nicht mit der bereits früher erwähnten zu verwechſelu, 
worin die deutſchen Ye die möglichen Gefahren, 
welche das Umſichgreifen des napoleoniſchen Einfruſſes für ſie ha⸗ 
ben dürfte, hingewieſen werden, mit dem Nathe, ſich Preußen zu 
nähern, welches bei kriegeriſchen Eventualitäten dem deutſchen 
Reiche den ficherſten Schutz gewähren würde. Aus dieſen Kund⸗ 
gebungen des britiſchen Kabinets ethellt feine durchaus freund⸗ 
chaftliche Stellung zu Preußen und zugleich das Beſtreben, der 
franzöſiſchen Politik überall und mit allen Mitteln eutgegenzuar⸗ 
beiten; zu e aber läßt es Lord Palmerſton 
noch lange nicht konimen. Um nun bei den deutſchen Mit⸗ 
telſtaaten das Terrain nicht zu verlieren, iſt gleichzeitig die franzö⸗ 
ſche Diplomatie eifrig bemüht, die wohlwollenden Intentionen 
des Kaiſers für Deubſchl nd, vor Allem für die des Schutzes Be⸗ 
nötbigten, nachdrücklich zu betonen, und daß ſolch Manöver einzig 
und allein darauf berechnet iſt, den Anſchluß der Mittelftanten an 
Preußen zu verhindern, liegt auf der Hand. Leider iſt vorauszu⸗ 
ſehen, daß die engliſchen Bemühungen wenig Erfolg haben wer⸗ 
den, und wenn auch nicht geſagt werden fol, daß die deutschen 
Rivalen Preußens den Lockungen Frankreichs nachgeben, 15 wird 
wenigſtens jeder auf gemeinſames Handeln abzielende Verſuch des 
Herrn v. Schleinitz außerordentlich erſchwert. (M. 3.) 
(Entziehung einer Theaterkonzeſſion.] Die Sp. 
3.“ berichtet: Der Oberpräſident der provinz Brandenburg, Staatsmi- 
niſterßlottwell, hat die dem Schauſpielunternehmer Phil Herwegh zur 
Veranſtaltung theatraliſcher Vorſtellungen in den Städten der 
Provinz Brandenburg, unter dem Vorbehalte jederzeitiger Wider⸗ 
rufung ertheilte Konzeſſion widerrufen und durch {laß vom 23. 
v. M. für erloſchen erklärt. Gründe dafür werden nicht berichtet. 
Jedenfalls wäre es aber höchſt zweckmäßig und wünſchenswerth, 
ſchon bei Ertheilung von Theaterkonzeſſtönen nicht nur wie es 
meiſt faſt ausſchließlich geſchieht, die finanziellen W ſon⸗ 
dern auch die intellektuelle, künſtleriſche und moraliſche Befähigung 
der Petenten ſofort ins Auge zu faſſen 
Breslau, 28. April. [Von der Univerſität.] 1 2 
Bürttbifeef hat den beiden ord. Profeſſoren der hieſigen kath. Fa⸗ 
ultät, Kanonikus Dr. Baltzer und Dr. Bittner, 12 terem die 
missio Term die venia legendi entzogen, dem Er⸗ 
fteren bloß proviſoriſch, dem Zweiten definitiv. Am ſchwarzen 
Brett befinden ſich die nachfolgenden Anſchläge: 22 
ren Kommilitonen erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich in Folge 
einer Verfügung des hochwürdigſten Fürſtbiſchofs einſtweilen 
Vorleſungen zu halten behindert bin, bis über mein in einem 
dem apoftelt chen Stuhle vorliegenden Promemoria entwickeltes 
. Vetſtändniß des anthropologiſchen Dogmas 
entſchieden fein wird. Prof. Dr. Baltzer.“ — Den Herren Kom⸗ 
militonen, Studioſen der katholiſchen Theologie, erlaube ich 
mir anzuzeigen, daß ich nach einem, meine anerkannte kirchliche 
Orthodoxie nicht beeinträchtigenden Edikte des Herm Fürſtbi⸗ 
ſchofs vom 18. d. keine Vorleſüngen halten werde. „Verttatem 
laborare nimis »fsaepe ajunt, exstingui nunquam. ‚,Livius, 
lib. XXII., 39.“ Breslau, 26. April 1860. Proſeſſor Dr. Bitt- 
ner." Schl. 3.) engen. ner ien en en en 
Koblenz, 28. April. [Renitenz der Beamten] Von 
dem Widerſpruch, in welchem das Ru Verfahren ſo mancher 
Regierungsbeamten gegen den Geiſt des gegenwärtigen Miniſte⸗ 
riums ſteht, liefert eine Geſchichte imferer Stadt in dieſem Augen⸗ 
blick einen neuen Beweis. Ein Beamter der hieſigen Fe hätte 
nämlich ein Werk über unſere Stadt für 1859 herausgegeben, in 
welchem er auf eine verletzende Weiſe über die Bewohner von 
Koblenz ſich ausgeſprochen hakte. Die Vertreter der Stadt hielten 
ſich verpflichtet, gegen dieſe die Ehre der Stadt tief kränkenden 
Aeußerungen Beſchwerde zu führen welche auch höheren Orts Ab⸗ 
bürfe‘ fand. Dagezen hinderte die Polizei die Veröffentlichung des 
Urtheils der vorgeſetzten Behörde und forderte die Vertreter der 
Stadt von Neuem zur K age heraus. Die Folge war, daß nun der 
Miniſter des Innern im Sinne der Petenten verfügt und den Ab⸗ 
druck der Mißbilligung des Verfahrens der Polizei ausdrücklich 
und aut großen Zufriedenheit der Stadt bewilligt hat. (A. 3) 
. augard, 28. April. [Partet⸗Demonſtrationſ Der 
t. Landrath hieſigen Kreiſes, Herr v. Bismark auf Külz, fordert in 
einem Cirkular ine Partei⸗ I und Standesgenoſſen zur ichnung 
von Beiträgen zum Ankauf eines filbernen Theeſervices auf, wel⸗ 
| ches dem Herrn v. Waldaw⸗Steinhövel überreicht werden ſoll: zum 
Dank für die im Herrenhauſe gegen die Wuchergeſetzvorlage gehal⸗ 
’ \ 1 1 ine 6s ; Nocte ach 


Hennen na 


nigliche Hof Trauer an 


— 


U 1 * 


wurde, ob 


— Landesgericht den Beſchlu 


bebungen ſich gründender Verdacht näherer oder enlfernterer Mitſchuld dez Zeu⸗ 
e 


01 


tene Rede und ſein Auftreten gegen den Herrn Minifter der land⸗ 

witthſchaſtlichen Angelegenheiten. Die „N. 3.“ ftellt zu dieſer ver⸗ 
bürgten Mittheilung die Frage: In welcher Weiſe würde der frü- 

here Miniſter v Weſtphalen gegen einen Verwaltungsbeamien 
eingeſchritten ſein, der ſich eine u Demonſtratioſ für ein 
Mitglied der früheren Oppofition fm Abgeordneſenhauſe gestattet 
hätte? | ® 14 

Wolgaſt, D > 
des Schiffsbaumeiſtet Lübcke lief am 24. d. das für die k. Marine 
erbaute Kanonenboot „Natter“ glücklich vom Stapel. Das zweite 
(Pfeil“) wird in einigen Tagen folgen. 

Oeſtreich. Wien, 26. April. [Frhr. v. Bruck] Es wird mit be⸗ 
ſonderem Nachdruck darauf aufmerkſam gemacht, daß Hr. v. Bruck nicht nur in 
der Mittheilung, welche die amtliche „Wiener Ztg.“ von ſeinem Tode gab, fon. 
dern auch in der gedruckten Todezanzeige von Seiten der Familie einfach als 
„. k. Miniſter der Finanzen“ bezeichnet it; man zieht daraus den Schluß, daß 
Hr. v. Bruck vor ſeinem Tode nicht die Enlaffen von dieſem ſeinem hohen 
Poften erhalten habe. Der Hergang wird von guter Seite folgendermaßen mit⸗ 
getheilt: der Fortgang der Unterſuchung gegen den im Kriminalarreit befindli⸗ 
chen ehemaligen Direktor der Kreditanſtalt Richter ließ es dem Unterſuchungs⸗ 
richter in dieſer Angelegenheit, Herrn Dr. Hitzinger, als nothwendig erſcheinen, 
auch die Zeugenausſage des Minſters v. Bkuck zu vernehmen. Als er bei die⸗ 
ſem perfönlich anfragke, ob ſeiner Vernehmung kein Hinderniß im Wege ſtehe, 
antwortete Herr v. Bruck „Verfahren Sie ganz nach dem Geſetzz ich will da⸗ 
bei keinerlei Ausnahme machen und werde jederzeit Rede und Antwort ſtehen.“ 
Nur drückte der Miniſter den Wunſch aus, daß wegen feiner dringenden Amts⸗ 
geſchäfte die Vernehmung in feiner Wohnung geſchehe. Demgemäß begab ſich 
am Freitag Abend der Unterſuchungsrichter Hitzinger mit dem Stabsauditor und 
wel Protokollführern in das Finanzminiſterium und nahm die Zeugenaussage 
Des Miniſters über verſchiedene Punkte entgegen. Da Herr v. Bruck bei einzel- 
nen Fragen die erforderlichen Spezlalausweiſe nicht bei der Hand hatte, alſo 
votausſah, daß zur Klärung der Angelegenheit noch mehrere Termine nöthig 
ein würden, To erbat er ſich am nächſten Tage eine Privatandienz bei dem Kai⸗ 
— und als ihm dieſe, nach einiger Verzögerung, bewilligt worden war, ſtellte 
er vor, daß es vielleicht angemeſſener aſgeigen dürfte, wenn er, ſo lange ſeine 
Vernehmung in dieſer Unterſuchungsſache dauerte, Dabei nicht als aktiver kai ⸗ 
ſerlicher Miniſter aufträte. Er bat daher um dle proviſotiſche Enthebung von 
Vai Poſten. Der Kaifer ging auf dieſen Wunſch ein, und Herr v, Bruck er⸗ 


telt in Folge deſſen am Abend vor ſeinem Tode ein kaiſerliches Handſchreiben, 
u welchem ausdrücklich geſagt war, daß der Kaiſer ihn „auf feinen Wünſſch in 
den zeitweiligen Rußheſtalld verſetzen wolle, ſich aber vorbehalte, ihn, ſo⸗ 
va es ihm im Intereſſe des Dienſtes angemeſſen erſcheins, wieder in die bis. 
herige Stellung zurückzuberufen.“ Hieraus ergiebt ſich, daß dieſes Handbillet 
dem Miniſter nicht unerwartet kommen, und daß wenigſtens dieſeg nicht ihn zu 
einem Akt der cen Ae treiben konnte. Nichtsdeſtoweniger hält die große 
Menge hartnäckig an dieſer vorgefaßten Meinung feſt. Seit Schlag auf Schläg 
e ee und bis dahin für unmöglich gehaltene Ereigniſſe eingetreten 
nd, wie die Verhaftung * Richters, der drei Trieſter Millionäre 
Rivoltella, Brambilla und Mandolfo, dann der Selbſtmord ens A 
Robert's N., iſt das große Publikum geneigt, alles Ungewöhnliche mit dieſen 
traurigen Vorfällen in Zuſammenhang zu bringen und man will daher auch 
durchaus den plötzlichen Tod des Finanzminiſters in die Kette dieſer Ereigniſſe 
einfügen. Dazu kommt, daß Herr v, Bruck allerdings in nahen perſönlichen 
Beziehungen zu Richter und Robert, jo, wie zu den genannten Trieſter Firmen 
ſtand; Jedermann weiß, 175 ie. Familien der letzteren, mit denen Hr. 3 
ährend ſeiner Laufbahn in Trieſt genau bekannt und auch in ſteter Verbindung 
15 teben war, nach Wien kamen, daß die Frauen den Finanzminiſter fußfällig 
ten, ihre Familienhäupter aus der ach einer Unterſuchung zu retten; 
aber auch, daß Herr v. Bruck ihnen antwortete, nie nicht in ſeiner Macht, 
in den geſetzmäßigen Gang der richte einz n us dieſer nahen Fami ⸗ 
lienverbindung zieht man weitere Schlüſſe, ohne daß man dabei den ganzen 
Charakter des Mannes, dem man eine ſolche Handlung zutraut, in Betracht 


ſieht. ; j 11 126 
er Wien, 27. April. [Beerdigung des Frhru. v. Bruck.] Geſtern 
Nachmittag um 3 Uhr fand die feierliche Beerdigung des Finanzminiſters Frhru. 
v. Bruck ſtatt. Trotz des ſtrömenden Regens drängte ſich eine ungeheure Men 
ſchenmenge um den ſchmalen Eingang der kleinen reformirten Kirche in der 
Dorotheergaſſe. Des veſchränkten Raumes wegen wurden nur die dem Ver ⸗ 
ſtorbenen näher Stehenden eingelaſſen, die vorher angemeldet worden waren. 
Dennoch war dus kleine Gotteshaus ganz gefüllt. Obgleich am frühen Mor- 
gen in fämmtlſchen Miniſterien den Beamten angekündigt worden war) daß 
eine offizielle Betheiligung der hohen Amtsſtellen in corpore nicht ſtattfinden 
werde, und daher Viele, die bereits im Feſtgewande in ihre Buregus gegangen 
waren, zurückblieben, ſah man doch eine große Zahl hoher Beamten vom 
Ciwil und Militär, namentlich ſehr viele Märineoffiztere, auch elnige auswar⸗ 
tige Diplomaten und viele Damen in Trauer: Vom Hofe und von den Mini⸗ 
— war; ſo viel ich bemerken konnte, Niemand anweſend. Superintendent 
„Franz hielt eine ergreifende Gedächtnißrede, in welcher er nicht nur die 
hohen Verdienſte des Dahingeſchiedenen hervorhob, ſondern auch einen beſon⸗ 
deren Nachdruck auf ſeinen gediegenen feſten Charakter, auf jeine ſtets rege Be⸗ 
geiſterung für alles Gute, Große und Edle legte. Nach dem Schlußliede wurde 
der Satg auf den Leichenwagen gefetzt und, gefolgt von den paarweiſe einher⸗ 
ſchreitenden und mit Wachskerzen verſehenen Beamten, Mitgliedern und Die⸗ 
nern der Nationalbank, der Kreditanſtalt und der Südbahn, ſo wie von einer 
endloſen Reihe von Wagen, nach dem evangeliſchen Friedhofe hinausgefahren 
und dort, nach einem kurzen Gebet, in die reich mit Blumen ꝛc. geſchmückte 
Gruft hinabgeſenkt. Herr v. Bruck hat, wie man von kompetenter Seite ver 
Nan 12 bedeutendes e hinterlaſſen, wie denn auch viele einzelne 
üge perſönlicher Uneigennüßigkeit von ihm durch hohe Finanznotabilitäten, 
die ſelbſt Zeugen davon waren, berichtet werden. 035 iir en . 
[Frhr v. Bruck.] Man ſchreibt der „Bg.“ von hier! Das Grab 


deckt nun die Ueberreſte des Mannes, an deſſen Namen ſich noch vor Kurzem Der Wiener 


ungen auf eine Wiedergeburt Oeſtreichs knüpften. Es wird erſt jetzt in 
— Kreſſen bekaunt, Kuh als von 175 Minflertriſte vor etwa 3 Wochen 
uerſt die Rede war, dem Ka ſer der Gedanke nahe gelegen habe, die Geſammt ⸗ 
Leitung der Staatsgeſchaͤfte lieber in Bruck's Hände zu legen, als das Ausſcheiden 
dieſes Staatsmannes aus der Verwaltung geſchehen zu laſſen. Eine unſelige 
Verkettung von Umſtänden und an mußte diejen glangeollen Namen 
‚in Dinge verwickeln, die, wie man verſichern hört, einen andern Alssgang nicht 
offen hellen, wenn wenigſtens der Schein der Ehre noch gerettet werden ſollte. 
kt daran, Bruck eine Theilnahme an den betrüglichen Operationen 
die ſeit Wochen das Geſpräch aller Kreiſe ausfüllen. Allein was 
ihm zur Laſt gelegt wird, iſt eine genaue Kenntniß von dem Gange jener Opera- 
onen und eine ſträfliche Mitwirkung, um den Gang der Sttafgewalt zu hem⸗ 
men oder irre du leiten. Der Unterſuchungsrichter, der die Vernehmung des 
Minffters bewirkte, machte denſelben, als es zum zweiten und letzten Male ge- 
chah, auf verſchiedene Umſtände aufmerkſam, die die Meinung begünſtigten, als 
0 die Zeugenausſage des Ministers nicht ganz der Wahrheit entſprechend. Es 
leich der als Zeuge abgehörte Miniſter mit Entrüſtung den Verdacht. 
von ſich wies, als könne er die Juͤſtiz zu Gunſten der Angeklagten hintergehen, 
dennoch an dem Verdachte feſtgehalten, und auf Rückfrage des Dr, Hitzinger ſoll 
Boat haben, den Zeugen nicht zu beeidigen. 
ſchon in dieſem Beſchluſſe ein tiefer, offenbar auf Ain 


emand den 
zuzuſprechen, 


Er- 


f Prozecſe lo onnte bei dem Irhrn. v. Bruck uber die Rolle, die man ihm in dem 
rozeſſe 1 dann kein Zweifel mehr obwalten, als der Spikigminiiter ihn 
um eine Unterredung auf den 24. früh erfuchen ließ, wobei bemerklich gemacht 
wurde, es ee dies auf Veranlaſſung eines von dem Gerichtsvorſtande dem 
Chef der Ju gehaltenen Vortrages. Was weiter folgte, iſt bekannt; in der 
Stunde, in 1 115 Unterredung ei ee ſollte, war Frhr. v. Bruck eine Leiche. 
5 Die „Oſtd Polt jagt in einem Artikel, in welchem ſie die möglichen Ur⸗ 
ſachen en che den v, Bruck zum Selbſtmorde veranlaſſen fonn- 
Me Feen d und eine dach u den. 
e bekunpttz . 5 „War es denn immer nut bewußte Schuld, 
ewaffnet hat, welche in verzweiflungsvoller 
? Hit gekränkter Ehrgeiz nicht eben jo oft Mo. 
5 n öffentliches Geheimni daß das Ge⸗ 
9 f den Minifter ra sehn dle Pera ace 
terſuchung bis auf de f che Die Entlaſſung, welche 
F 
a en des Gerichts ſich be N N 
ſpruch deſſelben abzuwarten, als dem Verdacht freien Spielraum und durch den 


richt in Bog der Trie 


28. April. [Kano nenbvote] Von der Berfte 48 
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de 


% m aut 


ſteigen ſollte, mo 
Stunde, 


allein mit 
das ihm auf keinen r Roſen bot. Dies iſt eine Interpretation, die viele 
Widerſacher finden wird, die aber die Ueberzeugung Aller ſſt, welche den Wa 
näher gekannt haben. Der Finanzminiſter v. Bruck mag wohl Uehereilungen, 
r u ha kommen 


u Schulden haben kom 
ei aber u 1. Bruck war eines Verbrechen einer Untreue gegen den 
Staat nicht, hig. Dies iſt unſere feſte Ueberzeugung le nd g 


Bean welche Indizien. 


Se 


ſte Ideenverbindung einbezogen; eine Folge des Ver⸗ 
der Rathloſigkeit, weil kein Präzedenzfall ähnlicher 


[Verbot der Theilnahme an Szechenyi's Leichenfeler. 
Der Seeed welcher 400 junge Leute een hierher 1 5 15 
um dem Requiem für Szechenyi beizuwohuen“, iſt nicht eingetroffen. Ueber 
den Grund dieſes Ausbleibens erfährt der „Wand.? Folgendes: Dienſtag Mit 
tags, wenige Stunden por der Abfahrt, erklärte die Dampfſchifffahrtsgeſell, 
ſchaft, daß ſie das gewünſchte Schiff um den urſprünglich geforderten 1 
nicht beiſtellen könne, ſondern 10 Fl. für die Perſon, ſomit im Ganzen 

Fl. fordete. Soviel Geld hatten die jungen Leute nicht beiſammen; es wurde jes 
doch ſofort eine Kollekte eingeleitet, mehrere Kavaliere ſandten namhafte Be⸗ 
träge ins Kaffeehaus und um 6 Uhr waren die 4000 Fl. vorhanden. Um 9 Uhr 
Abends ſollte das Schiff abgehen; die jungen Leute erſchienen mit ihrem Ge⸗ 
päcke; eine dichte Menſchenmenge ſtand am Ufer; es wurde einmal geläutet 
und — nicht wieder! Die Maſchine rührte ſich nicht und Polizeibeamte, denen 
ſpäter Herr Hofrath v. Portmann felber folgte, erklärten, daß au ae Bo 
fehl die Fahrt unterbleiben müſſe und Jaß nur die Mitglieder der Akademie und 
die Magnaten nach Wien dürften; den Studenten könne dies nicht geſtattet wer⸗ 
den. Mittlerweile war es 11 Uhr geworden, worauf ſich die aus einigen hun⸗ 
dert Köpfen beſtehende Menge durch die hier und da illuminirten Stuben nach 
dem Kafino begab, um den Kavalieren für ihren Geldbeitrag zu danken; dann 
bewegte ſich der Zug unter Abſingung des 50 und Eljenxuf nach dem Mur 
ſeum und endlich nach dem Nationaltheater. 1 fc d zahlreiche fanterie⸗ 
abtheilungen ausgerückt, allein obwohl der Zag i beträchtlich vergrößerte, 
wurde die Ordnung doch keinen Augenblick geſtoͤrt und nach Mitternacht herrſchte 
ee er 115 e., HI 8 f Die heullge "Der site 
Wien, 28. April. agesnotizen. ie heutige „Oeſtreichiſe 
Fire e n Nachricht der „Independance“ von der Abſetzung des 
„Fürſten Miloſch durch die Pforte, aus beiter Quelle für unbegründet erklären 
zu können. — In Dore's fl. erg meldet die „Militär⸗Zig.: „Nach der 
am 1. April 1860 von Seite der k. k. Polizeibehörde in Venedig erfolgten, völli⸗ 


heimlichens, vielleicht au 
Art eine Norm angiebt.“ 


achtig 
lügenhaften Beeſchte und b 


werden mußten, daher einer ſtrafrechtſichen 0 NG gegen Doré gar nicht 
Platz gegeben werden konnte.“ — Die Prager „Morgenpoſt? meldet: Herr J. 
U. Dr. Laurenz Swatek wurde auf ſein Geſach um die Konzeſſion zur Heraus ⸗ 
gabe einer polikiſchen Zeitſchrift in böhmiſcher Sprache abſchlägig beſchieden. — 
In Verona find mehrere Perſonen, welche ſich an der am 15. Januar d. J. im 
dortigen Theater Riſtori ſtattgefundenen Demonſtration betheiligt hatten, zu 
ſechswöchentlichem Gefängniſſe W e worden. — Der k. preußiſche Konſul 
in Jeruſalem, Dr. G. Roſen, ift in Trieſt eingetroffen. 
Wien, 29. Abril. [Telegr. ] Die heutige „Wiener Zei⸗ 
tung“ enthält eine kaiſerliche Verordnung vom Pr d. Mts., 
welche die Beſtimmung des 8. 29 des bürgerlichen Geſetzbuches auf⸗ 
hebt, wonach Ausländer durch Antretung eines Gewerbes, deſſen 
Betreibung ordentliche Anſäſſigkeit im Lande nothwendig macht, 
öͤſtreichiſche Staatsbürgerſchaft erwerben müſſen. — Durch Hand⸗ 
ſchreiben vom 22. d. wird die Auflöſung der Landesregierungen von 
Krakau und Czernowitz angeordnet. — Die „Wiener Zeitung“ 
bringt ferner nachſtehende Berichtigung: In Nr. 102 vom 27. d. 
hat in dem Artikel über des Freiherrn v. Bruck Tod durch die 
Schuld der Druckerei ein Verſehen ſtattgefunden. Es muß heißen: 
Einvernehmung begann Freitag und gab Veranlaſſung zu weiteren 
Erhebungen, welche Gegenſtellung des Zeugen Bruck mit anderen 
Zeugen und mit Beſchuldigten in nächſte Ausſicht ſtellten, ſtatt: 
und Mitbeſchuldigten. ne 359 Un 
Verona, 24. April. [Die eſtenſiſchen Truppen.] 
„Preſſe“ ſchreibt man von hier, 
beſtätigend: „Genauen und verläßlichen Nachrichten zufolge wer⸗ 
die treugebliebenen eſtenſiſchen Truppen, welche ſich mit ihrem 
Monarchen auf öſtreichiſches Gebiet zurückgezogen haben und ſeit⸗ 
her in der Provinz Verona und Vicenza dislocitt waren, mit ge⸗ 
ringen Ausnahmen in päpſtliche Dienſte treten, wo ſie aber eigene 


unbermiſchte Körper formiren werden. Die Garden jedoch werden gi 


vorderhand nicht abrücken, ſondern ſind dazu beſtimmt, eine Leib⸗ 
garde des Herzogs zu bilden, zu welchem Zwecke 1 ihm in ſeinen 
Aufenthaltsort folgen werden. Der Herzog von Modena ſoll ſich 
auch dem Papſte gegenüber für den künftigen Unterhalt der eſten⸗ 
ſiſchen Truppen verpflichtet haben, ſo daß ſelbe eigentlich fortfah⸗ 
ren, in ſeinen Dienſten zu ſtehen, und dem Papſte nur zur Ver⸗ 
fügung geftellt werden.“ tut 

Hannover, 28. April. [Die Zweite Kammer] geneh⸗ 
migte nachträglich die von der Regierung mit Bremen abe c 
jene kündbare dreiprozentige Anleihe vo 
warf dagegen v. Bennigſens kitch auf Wahrung der ſtändi⸗ 
75 Rechte, die durch das einſeitige Vorgehen der Regierung ver⸗ 
letzt ſeien. 13 Ai dle 
8 — [Beſchwerde der Stadt Harburg] Bekanntlich 


ßige Petitionsrecht in dieſem F 
Ynkrag des Petitionsauſchuſſes 


für Be amd ſei, weil 
mit Strafandrohung entgegen 
ſem Fall keinen G 


rechts zu erörtern. 


ar at 


anstalt! (N. 3. 
et, frühere Nachrichten 


wegen Abſchluſſes eines Konkordats zum Gegenſtande. 


dem Sinne vollſtändig 


e von 2 Millionen Thalern, ver⸗ 
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IE 
erkannt werden müffe, eine Aufſtellung, gegen die Graf Kuyphau⸗ 


en ſich ausdrücklich verwahrte, beantragte (der Kultusm ; 

n 1 2 die Tagesordn Harburger Petition die Rich, 
tung des Nationalpereins verfolge, weil dieſe Richtung perderblich 
erartigen ſtändiſchen Kundgebungen 


eten werden müſſe, demnach St A 
hätten, den Umfang des Petition 
echte Di e machte dieſen Antrag unte 
einem unverholenen Jubel zu dem ihrigen, und ſo hat die Ert 
Re 1 7 den Nationalverein und ſeine Beſtrebungen gerich 
et. (Pr. 3.) 1 N 


Sachſen. Lei 
A gb 


mit 
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be 
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ſtätigung verſagt und angeordnet, daß dune 


nan ee n Sehe Wut burg der Stash ei vor 
men ſei. m 18 1 En 
Württemberg. Stuttgart, 27. April, [Traun 
Am 24. d. fand in der hieſigen katholiſchen Kirche die Trauung 
Grafen Saurma Jeltſch mit Fräulein Roſa Dreifuß ſtatt. 
— ſich zu der Feſtlichkeit eine größe Menge Neugteriger eim 
unden. tante 1 * 
Bremen, 27. April. [Zur kurheſſiſchen bragel 
Gelegenheit der mee 5 die Bürgerſchaft vorge nal 
nach poraufgegangener ſcharfer Motlvirung und einer einfchn?" | 
den Kritik der bisherigen Thätigkeit des Bundestags Be 157% 
folgenden Beſchluß: „Die Bürgerſchaft erkennt in dem Beihluß 
deutſchen Bundesverſammlung vom 24. März dieſes Jahres, 
welchem die rechtmäßige und in anerkannter Wirkſamkeit beſtehen, 
Verfaſſung Kurheſſens vom 5. Juni 1831 als definitiv ehe 
betrachtet werden ſoll, eine Ueberſchreitung der Kompetenz de 0 . 
desverſammlung und geſetzlich gezogenen Grenzen und müßte yr 
Intereſſe der Rechtsſicherheit und felbiſtendi en Entwickelung 
Einzelſtaaten tief beklagen, wenn jenem Beſchluſſe Folge get 
würde. Es gereicht ihr dagegen zur beſonderen Genugthunng in 
auch in dieſer Frage des Rechts und der Ehre in Uebereinſtimm ed 
mit dem Senat zu wiſſen, dem ſie in dieſem Bemwußtiein iht ig 
Vertrauen hinſichtlich der weiteren Verhandlung dieſer Ang 
heit ausſpricht. “ de. E se Lie Aare 
Frankfurt a. M., 27. April. Bundestags 
Graf Scherbatoff.] In der geſtrigen Bundes tagsſitzung, 
welcher Herr v. Aber, der wieder nach Kafjel zurückgekehrt fene 
den königlich ſächſiſchen Geſandten vertreten war, wurde ? 
Zeit mitgetheilten Antrag des Ausſchuſſes gemäß der 
Admirals Brommy eine Penſion bewilligt. — Der Ge 
16. 22 fenen e * er eine Reviſion — 
er Baſis ſeiner je ebd eit der .. 
Nur a A 55 2 r ber gleiche Babel 
t ſchon vor Jahren einen ähnlichen Antrag gestellt Die u 
Berhandlungen Gumeiſt unbedeutende Feſtungs⸗Ange 
bieten kein allgemeineres Intereſſe. — Die Bundeskri 
frage, deren Behandlung mittelſtaatliche Blätter füt 
Sißung in Ausſicht ſtellten, kam alſo nicht vor. — D 


14 


tache in die Geſandtſchaft einzutreten. (Pr. Z.) 0 
1. Sal 
14% 
hieſigen diplomatiſchen Zirkeln bringt, ſo viel Anziehung ed 1% 
Stimme als den Frankfurter Berichterſtatter des 
datſch“ zur Beurtheilung übergeben; Herr Hannibal 97 6 | 


gen iſt det tuſſiſche Graf Scherbatoff hier eingetroffen, um 
Elder „Straßburger Korreſponde 

bal Ftſcher] Saft unglaubhaft will es scheinen, daß Beate 
burger Korreſpondent“ hier 20 Abonnenten haben ſoll. S 77 
lich das einfältige Geklatſch, welches das Blatt über und 

die hohe Diplomatie haben? Noch ſchmachvoller wäre , ie 
wenn gerade der bekannte ‚nun , DE 
Blattes bezeichnet, wirklich ſeine Feder dem Grbfein de 
hätte. — Schließlich noch eine Nachricht, die win Deal | 
tionator der weiland deutichen Flotte und Inhaber des Sul milk, 
hof in Birkenfeld, hat bei dem deutſchen Bundestag 0000 


nicht, auf welche Rechtsgründe geſtügt) ein Anlehen von, Punk 
(oder Thaler) — — De deutſche Pe e 
1 1 1 a e 


N ane SU me * * 
Naſſau. Wiesbaden, 26. April. [Kum mne & 
handlungen über das Konkordat] Dte gelte 
fung der Zweiten Kammer der Ständeverſammlung 940% 
peipung des Berichts des Petittonsausſchuſſes über 2 Oer gh 
10 ‚ne 


der Majorität der Kommiſſion geht dahin: „herzoge 
erung zu erſuchen, von dem Abſchluſſe eines oe 0, 
einer demſelben ähnlichen Konvention mit dem biſchöf d Gene, 
abzuſehen.“ Ein von dem Abgeordneten D. Braun und 1% 
geſtellter Antrag geht dahin: . e auen Ya 
gen Einleitungen zu treffen, um das Verhältniß zwiſchen chen e 
gewalt einerſelts und der evangeliſchen und der tatholil auf in 
Mo due den übrigen Religionsgeſellſchaften andererſeilt 7 
Wege der mit den Ständen zu berathenden Bade An 

er Glaubens- und Geſinnungsfreld det a 
tiv zu ordnen.“ Nach einer ausführlichen Diskuſſian wund der 
tag des Abg. Braun 20) mit allen Stimmen gegen eine, uh, 
trag der Majorität, ſowie ein ferneter Antrag derselben an Ab 0 
rung zu erſüchen, fiche Su 8. 1 eng f 
men mi biſchoflichen e wegen Beſetzung de . 
men mit dem b been lei, wit allen gegen fünf Seinen W 


tra 
te 


15. % 
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am Hofe Faß e 
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5 re und Flottenbetwaltung die Rede geweſen war, erfährt jetzt 
. Dan ublikum zu ſeiner nicht geringen Ueberraſchung; daß die 

Bil deg pfeKanonenboote, die mit io großem Koſtenaufwande zu Ende 
„ gt welchen Krieges gebaut worden waren, heute ſchon einer; 
2 Sei lichen und ſehr koſtſpieligen Ausbeſſerung bedürfen. — Von, 

# 5 des Höchſtkommandirenden; des Herzogs von Cambridge, 

* Yabın Crlaß erſchienen, daß allen Soldaten, die ihre Zeit abgedient 
„ unte z und ſich wieder anwerben laſſen, auf Verlangen drei Mor 


en e terre werden müſſe, damit ſie ihre Angehörigen 


Gen? 
Vitalität behuss einer Verſtärkung des Marineſoldatenkorps iſt 
1118 nach Woolwich abgegangen. Demzufolge wird daſſelbe 
In 000 Mann gebracht werden, nämlich 116 leichte Infanterie⸗ 
Ani pagnien von zuſammen 14,732 Mann, und 17 Kompagnien 
Nalerte, in der Geſammtſtärke von 3162. — Der Reformverein 
laut von vorgeſtern ein Meeting, deſſen Hauptreſolutionen dahin 
en daß der Verein alle feine Kräfte zu Gunſten von Lord J. 
Du WE Reformbill aufbieten müſſe, und für den Fall, daß ihrer 
Weg führung in der gegenwärtigen Seſſion Hinderniſſe in den 
fein gelegt werden ſollten, Herr Bright aufgefordert werden möge, 
Vor eigenen Reformplan als Bill einzubringen. — Unter dem 
ie. ſite des Grafen Shaftesbury fand vorgeſtern das neunte Jah⸗ 
tin eeting der „Proteſtantiſchen Alliance“ in der großen Frei⸗ 
wen erhalle ſtatt. Der Bericht über die Wirkſamkeit dieſes from⸗ 
0 Vereins lautet befriedigend. Was das Finanzielle betrifft, ſo 
den im Laufe des Jahres 1203 Pfd. beigeſteuert worden, und 
der Kaſſirer noch über 250 Pfd. zu verfügen. — Ein franzöſi⸗ 
A, Regierungs⸗Dampfer hat im Laufe der vorigen Woche in Fal⸗ 
uth 100 Tonnen engliſcher Auſtern an Bord genommen, um hei 
a beine Bank anzulegen. In den nächſten Tagen wird, wie es heißt, 
3 gleich große Ladung zu demſelben Zwecke nach Marſeille 
N n, — Das Wetter hat fich ſeit geſtern etwas gemildert, doch 
f t noch immer ein ſcharfer Nordoſt, und die Klagen aus Irland 
den nördlichen Grafſchaften Englands werden immer lauter. 
Kap, aberdeen lag am vorigen Freitag der Schnee 2 Zoll hoch; die 
usmittelpreiſe ſteigen, und Viehfutter iſt kaum mehr aufzutrei⸗ 


r —— — rr 


n Zeit zur Aussaat. — In Großbritannien und Irland wer⸗ 
Mit denwärtig 991 Städte und Ortſchaften mit jährlich 25,000 
It 155814 Pf. St. gekoſtett. f 0 
l tanzöſiſche Anmaßung.]. In Bezug auf die 


db wi bemerkt „DailyNews “das dem Staatssekretär des Aus⸗ 
am nächſten ſtehen ſoll: „Solche Depeſchen waren dem 


eons war es Brauch geworden, 
ber eine anſtandige Sprache zu führer 10 h 
abe und zur Vertheidigung ſeiner Rechte befähigter Frei⸗ 
„wie die Schweiz, ſolche Drohungen hinnehmen muß und 
Aufgefordert werden darf, ſich guf die Gnade Frankreichs zu ver⸗ 
N 


— — ——— — mac: 


— 


lien, was bleibt da ſchwächeren Staaten vorbehalten? Der Kai⸗ 
* ſeine Beſtimmung“; ſeine Regierung befindet ſich auf 
bey Hefen Ebene, und kaum wird ſein Kopf mehr die Macht 
u, die Bewegung derſelben zu hemmen. Er hat Leidenſchaf⸗ 
hefti Ftankreich wachgerufen, die er weder zu hemmen noch zu 
Fe im Stande fein wird. Die Mächte, die ihm geftattet 


u, die Grenzen ſchwacher Staaten einzureißen, werden ein 
Auer 147 andern bringen müſſen, bis Europa ſich wieder 
d ſeiner ganzen furchtbaren Stärke erheben und erklären 
Ard, daß die Stunde der Vergeltung geſchlagen hat.“ 
bag 58 Parlament.] In der geſteizen Unterhaus ſitzung wurde auf An⸗ 
ae e 8 0 8 überkommene, das Eigenthumsrecht bed | 
lung aw of Property Bill im ege⸗ 
ade 8 —— ice Ar eitgebern und Arbeſtern wurde elnem Eh. 
we oſchuſſe uberwieſen. Die Bill, welche eine Verbeſſerung der Juden⸗Akte 
weckt, ging durchs Kom. il ba zn men, 
London, 28, April. [Parlament.] In der geſtern ſtattgehabten 
des-Unterhauſes erwiederte Lord John Ruſſell auf Big en 
agen Griffith's und Fitzgerald s, die Konferenz ſolle nach der Erklärung 
Kailerg Napoleon zum Site haben, den Modus feſtzuſtellen, wie der 
kel Adel ener Verträge mit dem 2. Artikel des Turiner Vertrages in 
tlang z bringen ſei. Er glaube nicht, daß der Kaiſer die Abſicht habe, 
andere frage, der Konferenz zu unterbreiten; er fürchte aher, daß Frankreich 
age ſich widerſeen werde, welche die Lostrennung Savoyens berühre. 
tage, ob die Schweiz und Piemont bei der Konferenz vertreten werden 
„ werde noch erwogen. Der Kaiſer sei“ der Auſicht, daß die Konferenz 
eher zuſammentreten könne, bis der Turiner Vertrag durch die Sanktion 
Fu Piemontefiichen Parlaments vollſtändig erfüllt ſei, weil ohne vorherige 
Vertrages der Konferenz keine Frage zu unterbreiten ſein würde. 
die Meinung ausgedrückt, daß die neutraliſirfen Provinzen nicht 
A zu besetzen feieu, als bis die Konferenz dieſe Frage erwogen hütte. Frank⸗ 
e behauptet, es werde ſchwierig ſein. diefe Anſichten zu heilen, weil 
15 ch zugegeben werden würde, daß der Turiner Vertrag nicht vollſtändig 
rt ſei, 71 25 icht ganz Savoyen und Nizza an Frankreich übers 
. 2 
N 


= wm ea 


ten 


omité, berathen. Die Bill zur 


n des 
een habe 


ä \ ſtattrt daß Rußland die Anſichten Englands theile. 
N 19 nl Muck bart er noch kelue Mittheilung dermaspe, Gag 
Ki} u: is ve ‚u u 1 ch. ö Er En) 
8 bb heit der Pipton 
An Paris, 26. April. [Zerfahrenheit der Viplomatie.] 
U 6 wley gab vergangenen Freitag ein kleines Diner, als ihm 
| Lo Ache eine telegraphiſche Depeſche zukam, die ihn ſofort nach 
de dan berief Er hand ſofort auf, überließ die Gäſte der Fürſorge 


handelte ſich darum, die Whigs aus einer neuen Bedrängniß 
n und den Lords zu erklären, warum 


) teiße 
ü 
Iddenes Geſtändniß Walewski's, daß Frankreich 


bande Angezeigt hatte. Die Frage war von vornherein verdreht; 
Ha ob e das Geſtändniß Walewski's Piva im oder 
datt M angezeigt hat, iſt im Grunde gleichgültig, der Miniſter 
babs Hingegen die Pflicht, dem Bolſchafter ſogleich zu Ihreiben, er 
awer dne die Duelle anzugeben, gehört, Frankreich wolle Savoyen 
deer N, wnübin möge der Botfhafter erkläten, daß England ſich 
* Politik aus allen Kräften widerſetzen würde. Dies iſt nun 
ſchbeben, 1 1 Lotd Cowley's bes 
un nd höchſtens auf e 


zu 


Annexion gegen 


batte { 
0 N aß, es England an ri f 


en Informationen nicht fehlte; ſchon im 

Prinzen N 1 lo b 

Prinzen Napoleon, hatte Lord Derby Wind von dem 

We Vertrage basic Savoyens, und er war es, der den 
er in Paris darauf aufmerkſam machte. Lord Malmes⸗ 


1 
1 


önnen. — Die ſeit längerer Zeit erwartete Ordre der 


15 Seit vielen Jahren erinnern ſich die Leute keiner ſo ungün⸗ 


zonen Kubikfuß Gas erleuchtet. Die Anlage dieſer Fabriken 0 2 N 
f voyen, die noch vor Ende der Aae werden, ein großes 


Aae Schweiz gerichtete Note des Herrn Thouvenel vom 13. 


hängigen Staaten gegen⸗ 


ten Kaiſerreiche geläufig, aber ſeit an — des großen Na⸗ 
na 
N n. Wenn ein ſo friedlicher, 


e iu dc den Tuilerien und von dort zur Eiſenbahn. 
der Botſchafter ein 


on in Anſpruch nehmen würde, nicht ſogleich In offizieller 
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Piplematie ned ein glänzenderes Sehen 
über das ihr zu Gebote ſtehende Kuna em gegeben i 
er in einer vom Monat Oktober 1858 gerieten Depeche 
ſprach, welche die Wahrſcheinlichkeit eines Uebereinkommens zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Piemont hinſichtli Savoyens als Reſultat 
des Cavourſchen Beſuches e darſtellt. Dieſe Enthül⸗ 
lungen age keine andere Wirkung haben, als die, den zerfahre⸗ 
nen Zu N i i 
Licht zu ſtellen; man kannte die Pläne Fränkteichs und that den⸗ 
noch nichts dagegen. Als neuen Beitrag zu dieſer Rückſchau kann 
ich hinzufügen, daß ich öſtreichiſche Aktenſtücke geleſen habe, in 
denen weiland Fürſt Metternich die Rektifikatton der fran⸗ 
zöſiſchen Grenze im Falle einer Vergrößerung Piemonts voraus⸗ 
ſagt. Nach dem Rückzuge der Motion Lord Normanby's kann 
die im engliſchen e verſuchte Ideenſchlacht gegen die 
Ausbreitung Frankreich 
den. (N. 3.) 7 
— Tage 


bum hat der engen 


s notizen] Herr Miot, ein durch die Amneſtie 


net ſo eben in der Rue de Rivoli eine Apotheke. Er hatte es für 
zweckmäßig gefunden, auf ſein Schild zu ſchreiben: M. Miot, ancien 
representant du peuple, pharmacien. Die Polizei hatte dieſe 
Aüfſchrift nicht geltattel, weil, wie fie behauptete, die Achtung vor 
der legislativen Macht dadurch gelhmäght werde. Der Kaiſer hat 
jedoch verfügt, daß es Herrn Miot unbenommen bleiben ſolle, ein 
derartiges Schild auszuhängen. — Das Kriegsminiſterium hat das 
Spital für unheilbare Kranke in der Vorſtadt St. Martin ange⸗ 
kauft, um es in ein Militärſpital zu verwandeln. Es wird deren 
nun drei auf dem rechten Seineufer geben. — Dänemark hat ſein 
Konſulatsgebäude in 11 0 an Frankreich verkauft, da es künftig 
kein Generalkonſulat für Marokko mehr halten will. Der franzöft- 
Ihe Generalkonſul und Geſchäftsträger wird es beziehen. — Es iſt 
bei Dentu eine franzöſiſche Ueberſetzung der Briefe des Diktators 
der Romagna, Farini, an Gladſtone erſchienen. Sie rühren aus 
der Zeit vor der Emanzipation Italiens her und haben ſowohl des⸗ 
halb, als durch die Stellung, welche Farini feitdem eingenommen 
hat, für Vergleichung der Hoffnungen und Beſtrebungen zwiſchen 
damals und jetzt ein Beratern Intereffe. — Die Mitglieder des 
geſetzgebenden Körpers haben eine Subſkription angel: t, von de⸗ 
ren Ertrag fie den zu wählenden Deputirten von Nizza und Sa⸗ 


Feſt geben wollen. — Um eine innigere Fuſion zwiſchen Frankreich 
und den neuannexirten Grenzen zu veranlaſſen, ſoll ein neues Ar⸗ 
rondiſſement aus den 4 ſavoyiſchen Distrikten Pont-de-Beauvoiftir, 
St. Genis, Hyene,, led Echelles und den 3 franzöſiſchen Kantonen 
Pontede⸗ Beauvoiſin, St. Gedires, St. Laurent⸗du⸗Pont gebildet 
werden. Chef Lien würde Pont⸗de⸗Beauvoiſin werden. Die Fuſion 
der beiden Städte PeutrberDeauvoltin b Ind ſavoyiſch) 
in Eine iſt bereits beſchloſſen. — Auch beabſichtigt man, Chambery 
und Lyon direkt durch eine Eiſenbahn zu verbinden, die bei Tour⸗ 
du⸗Pin in die Lyon⸗Grenoble⸗Bahn münden würde. — Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ geberdet ſich heute ganz empört über die Leute, die 
Augen haben und nicht ſehen, Ohren haben und nicht hören. Wahr⸗ 
lich, die Verſtocktheit der Genfer Preſſe überſteigt allen Glauben. 


Blind und taub für die Thatſachen des Tages fähtt ſie fort, zu pres 


digen, daß die Abſtimmung in Nizza und Savoyen ein Marionet⸗ 
tenſpiel geweſen ſei, deſſen Fäden ſämmtlich in Frankreichs Hand 
zuſammenliefen. „Das it ein Parteigeiſt, der die Unaufrichtigkeit 
da mauvaise, foi) bis zur Unehrlichkeit (deloyauté) treibt.“ 
Das „Journal des Debatg“ antwortet heute auf die „ſehr beſchei⸗ 


denen Bemerkungen“, welche die franzöſiſchen Fabrikanten ihm in 


Form einer Broſchüre gewidmet haben, und findet, daß die Herren 
nichts weniger als „beſcheiden“ ſind. Natürlich, nur die Lumpen 
ſind beſcheiden, das fertige Papier und die es verfertigt, brauchen 


volutionäre Komité in London zwei Meuchelmörder nach Rom ab⸗ 
geſchickt hat, welche den General Lamoricjere und den Kardinal 
Antonelli ermorden ſollen. (2) Das römiſche Gouvernement iſt be⸗ 
nachrichtigt. — Bei der Durchreiſe der Generalin Lamoriciere, die 
nach Rom geht, durch Lyon, erhielt fie die Beſuche der ganzen ho⸗ 
hen Geſellſchaft. Auch der Kardinal Erzbiſchof de Bonald begab 
ſich zu ihr. 10 His u 
— [Die Generale Ortega und Odonnell.] Die le 
gitimiſtiſchen Journale, insbeſondere die „Gazette de France“, ge⸗ 
ben fortgeſetzt ihren Unwillen über die Hinrichtung Ortega's kund 
und beftreifen dem ſpaniſchen Miniſterium, deſſen Chef Odonnell 
im Jahre 1854 gerade daſſelbe Verbrechen begangen habe, als jetzt 
Ortega, das Recht, das Todesurtheil über dieſen General auszu⸗ 
ſprechen. Dagegen wird von der „Preſſe“ geltend gemacht, daß 
Odonnell im Jahre 1854 allerdings an der Spitze der Bewegung 
eſtanden, welche das Miniſterium Sartorius ſtürzte, daß dieſes 
Ministerium aber verfaſſungswidrig regiert habe, indem es die 
Deputirtenkammer nicht einberief, und der erdrückenden Majorität 
trotzte, welche im Senate gegen daſſelbe ſich ausſprach. Odonnell 
habe damals den Befehl erhalten, als Verbannter nach den kanari⸗ 
ſchen Inſeln zu gehen, von wo er nach den Philippinen gebracht 
werden jollte, ohne daß dieſe gegen ihn ergriffene Maaßregel geſetz⸗ 
lich gerechtfertigt geweſen fer. Er ſei heimlich in Madrid geblieben 
und habe ſich an die Spitze einer Bewegung geſtellt, welche gegen 
das Miniſterium, aber keineswegs gegen den Thron der Königin 
zum Vortheil eines Prätendenten gerichtet geweſen ſei. Auch ſtamme 
die Gewalt, die er ſetzt ausübe gar nicht aus jener Epoche. Be⸗ 
kanntlich ſei er zu feiner jetzigen Stellung im Jahre 1858, als er 
eine Reiſe ins Ausland antreten wollteß durch den freien Entſchluß 
der Königin berufen worden. Ortega dagegen ſei nicht, wie Odon⸗ 
nell, jeder militäriſchen Stellung enthoben und in ſeiner Freiheit 
bedroht, ſondern mit dem Vertrauen der Regierung beehrt geweſen 
und habe an der Spitze einer Armee geſtanden. Mit dieſer Armee 
ſei er, in Begleitung eines Prätendenten, gelandet, nicht um ein 
Miniſterium zu ſtürzen, ſondern um die Königin zu vertteiben und 
eine Dynaſtie wiedereinzuſetzen, welche die Nation nach langen 
Bürgerkriegen entfernt hatte. (Pr. 3.) 
Sa [Mißtrauen gegen Vietor Emanuelz das 
franzoͤſiſch⸗ruſſiſche Bündniß.] Mit den Nachrichten 
aus Florenz iſt man hier nicht zufrieden, ſei es nun, daß es aufrich⸗ 
tig gemeint iſt, wenn das franzöſiſche Gouvernement von weiteren 
Uebergriffen Piemonts nichts hören will, oder daß es die Auslaſ⸗ 
Jungen Victor Emanuel's nur als unvorſichtige und unkluge Indis⸗ 


dem 


and der europäiſchen Diplomatie in ein immer grelleres | 
ihre Agenten erfahren, daß ® 


als vollſtändig verunglückt angeſehen wer⸗ . 
8 1 e | vollſtändige Aa und Vertreibung des Feindes aus Italien.“ 


zur Rückkehr veranlaßtes Mitglied der früheren Bergpartei, exöff- | 


es nicht zu ſein. — Die Pariſer „Union“ hat erfahren, daß das re. 


land, der Freund und 


kretionen mißbilligt; ganz beſonders verdroſſen hat die Rede des 
Königs 0 Mi paftzten, welche am 16. März in Florenz 
empfangen wurden; wir können nicht willen‘ ob dieſe Rede in 
Deutſchland bekannt geworden iſt, die hieſigen Blätter durften fie‘ 
nur ſtückweiſe veröffentlichen, und wenn wir gut unterrichtet ſind, 
jo hat der Graf Cavour ſelber es nicht für zweckmäßig erachtet, fie 
publiziren zu laſſen. Dem ſel wie ihm wolle, die franzöſiſche Re⸗ 
gierung und die Geſandtſchaft einer deutſchen Macht haben durch 

; ietor Emanuel zunächſt den Munizi⸗ 
palitäten für das glückliche Reſultat der Abſtimmung feinen Dank 
ausſprach (ein Geſtändniß, von dem man Akt nehmen muß, denn 
es bezeugt den Druck den man auf die Bevölkerung ausübte, und 
die Intriguen, zu denen man Zuflucht nahm), aber, un den Degen 
ſchlagend, hinzufügte: es ſei nicht genug, daß man vottre, man 
müſſe auch kämpfen, und es gebe nur Ein Mittel, Einige zu Aner⸗ 
kennung des neuen Königreichs zu bewegen dieſes Mittel ſei die 


In Wien wird man ſich das merken. Der Großherzog von Tos⸗ 
cana und die Herzogin von Parma ſind nichts weniger als entmu⸗ 
thigt, ſie legen das größte Gewicht auf die Verſicherungen des eai⸗ 
ſers von Rußland, daß ihre Wiederherſt⸗Uung nur eine Frage der 
Zeit ſei, und ſie glauben zu wiſſen, daß Louis Napoleon dieſe Ans 
icht theile. — Um auf das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß zurückzu⸗ 
kommen, wiederholen wir die Bemerkung einer Perſon, welcher beſ⸗ 


ſer als ein andrer Mann wiſſen kann, was ſich in den Kouliſſen 


zuträgt: „Wollen ſie wiſſen, was in Stuttgart (1857) geſchehen 
iſt? Die beiden Kaiſer haben ſich einander das Wort gegeben, 
nichts zu unternehmen, ohne ſich gegenſeitig zu avertiren. Voila 
tout; aber das iſt viel und beſſet, als ein Stück Papier. Alexan⸗ 
der IL war von der Abſicht Napoleon's, den Krieg in Italien zu 
führen, benachrichtigt worden, und Louis Napoleon wurde nach 
Solferino von Alexander IE davor gewarnt, weiter zu gehen, weil 
es in Ungarn ſpuke und Rußland einer Bewegung in dieſem Lande 
nicht ruhig zuſehen könne. Das iſt das wahre Motiv des Waffen: 
ſtillſtandes von Villafranca. Vielleicht kennt man in Petersburg 
jezt die etwaigen Projekte Louis Napoleons gegenüber England; 
eine nahe Zukunft wird uns aufklären. (R. P. 3.) 

— [Die Einverleibung Luxemburgs in Belgien! 
Man ſchreibt dem „Ami de la Religion“ aus Brüſſel, den 22. 
April: „Man ſpricht hier viel von einem Gerüchte, das mit der 
Reiſe des Herzogs von Brabant nach Wien, dem kürzlichen Auf⸗ 
enthalte des Herrn van Prast in Paris und der Zuſammenkunft 
des Kaiſers Napoleon und des Königs von Belgien in Biarritz in 
Verbindung gebracht wird. Es handelt ſich um die Einverleibung 
Luxemburgs in Belgien (2); und die Sache findet im Allgemeinen 
wenig ee Vor einigen Tagen ſprach ich mit einem unſe⸗ 
rer angeſehenſten politiſchen Männer, welcher dafür bekannt iſt, daß 
er die Dinge ſehr kaltblütig und nüchtern beurtheilt. Er fand es 
wahrſcheinlich, daß von der obigen Annexion ſchon in Biarritz die 
Rede geweſen ſel. König Leopold ſei der Anſicht und ſpreche dies 
auch aus, daß Belgien zu klein ſei, um die ihm übertragene politir 
Ihe und militäriſche Rolle durchzuführen; er habe den Verluſt Lu⸗ 
remburgs immer bedauert. Für die Kantone Doux, Merbes⸗le⸗Cha⸗ 
teau, Beaumont und Chimay, welche 1814 zu Frankreich gehörten, 
und die es durch eine Grenzberichtigung wiedererlangen wolle, 
a 1 bi eine Entſchädigung haben, nämlich Luxemburg. Der 
Kaiſer ſehe die Bundesfeſtung Luxemburg lieber in den Händen des 
neutralen Belgiens als in Deutſchlands Händen. Preußen ſei 
bei dieſem Handel kein Hinderniß und Frankreich werde ſich ſchon 
mit dieſer Macht verſtändigen ue.“ Der Korreſpondent ſchließt mit 
der Bemerkung, daß bei allen dieſen Annexionen ſchließlich eine 
Nation ſämmlliche Koſten ttagen müſſe, und dies ſei die deutſche 
Nation. 19 11 f L v 
E. Beſtrebungen des Vizekönigs von Egypten; 
ein Brief des Grafen Chambor d.] Der Vizekönig von 
Egypten iſt ſtark mit dem Bevorſtehen der orientaliſchen Kriſis be⸗ 
ſchäftigt. Derſelbe hat bei gewiſſen europäiſchen Kabinetten Schritte 


zu dem Zweck gelhan, die Anerkennung der Unabhängigkeit Egyp⸗ 
tens gegenüber der Pforte vorzubereiten. Der Vizekönig will ver⸗ 
hindern, daß et mit in den Untergang des türkiſchen Reichs ver⸗ 


wickelt werde, und ſeine übrigens ſehr weiſe Vorausſicht iſt ein An⸗ 


zeichen mehr zu denjenigen, die vermuthen laſſen, daß die Stunde 


naht, wo die Türken nach Aſien werden zurückgedrängt werden ſol⸗ 
len. — Einer der Miniſter brachte neulich im Konſeil einen auf der 
Poſt in Beſchlag genommenen Brief des Grafen v. Chambord mit, 
der laut verleſen wurde. Der Prinz ſprach in ſeinem Briefe unter 
Anderem die Meinung aus: daß man nach der Ehrenhaftigkeit der 
in den hohen Aemtern eines Staats angeſtellten Männer auch von 
der Ehrenhaftigkeit des Souveräns ſelbſt urtheilen könnte. Die 
Miniſter erklärten ſich gegen die Maxime; der Kaiſer ſagte kalt: 
„Das iſt ein Syſtem, es kann gut fein, aber es iſt nicht das meinige. “ 
Dieſer Ausſpruch hat Glück gemacht. (V. 3.) del] 


9 1 lie 
Paris, 27. April. [Tages bericht] Der Kaiser hat ſei⸗ 
nen Kammerherren befohlen, ſich binnen acht Tagen reiſefertig zu 
machen, und man glaubt, die Reiſe nach Nizza werde ſchon ſo bald 
vor ſich gehen. — Die Nachricht vom bevorſtehenden 1485 des 
Großfü Ken Nikolaus hat hier große Freude verurſacht. Derſelbe 
wird hier im Anfange des nächſten Monats erwartet, Die Bezle⸗ 
hungen zu Rußland find wieder überaus herzlich geworden. = 
Lord Cowley und der Kaiſer hatten geftern eine lange Unterhaltung 
mit einander, und man glaubt, auch en gegenüber würden 
fie wieder anfangen, ſich ſteundücher du geſtalten. — Herr Eugene 
Forcade wird nächſten Montag im Journal des Debates“ debu⸗ 
tiren; er wird 125 Fr. per Artikel beziehen. — General Creny 
(außer Dienſten) hat dis Erlaubniß bekommen, in die Armee des 
Papſtes zu treten. — Zwei Abgeſandte des Vizekönigs von Egyp⸗ 
ten find in Paris angekommen. Der Zweck ihrer Miſſion bezieht 
ſich wie man veruimumt aul eine Regelung der eqpptiſchen Succeſ⸗ 
ſionsfrage. — Der in Forkientes verſtorbene Naturforſcher Bonp⸗ 
der Freund und Reiſegefährte A. v. Humboldts, hat dem 
franzöſiſchen Marineminiſterium ſeine ſämmtlichen Sammlungen, 
Bücher und Mannſkripte vermacht. Der Marineminiſter hatte zur 
Abholung dieſes Vermächtniſſes ein eigenes Schiff, „Le Biſſon“, 
in den Parana geſchickt. Daſſelbe iſt nun von Paraguay glücklich 
wieder in Frankreich angekommen. Die Familie Bonpland's hat 
einen Erbſchaftsprozeß gegen das Miniſterium anhängig gemacht. 
Z. Der Selbſtmord des Herrn v. Bruck hat hier ungeheure Sen⸗ 
ſation erregt. Das „Pays“ beglückwünſcht die öſtreichiſche Re⸗ 


gierung wegen ihres e Auftretens. — Der ruſſiſche Dam⸗ 
pfer „Oloff' iſt nach Eivitaveechig abgegangen, um die Herzogin 
von Leuchtenberg von dort nach Nizza zu bringen. Dieſelbe war 
bisher in Rom. — Alexander Dumas Vater, 
auf ſeinem kleinen Dampfboote eingeſchifft, um darauf eine Reiſe 
um die Welt wu machen. — Die „Patrie“ hat neue Nachrichten 
aus Perſien (Teheran) vom 5. März. Der Schah beſchäftigte ſich 
mit der Armeeumbildung. Das nach Khoraſſan beſtimmte Korps 
war gänzlich formirt. Daſſelbe hat Meſched zum Hauptquartier 
und zählt 20,000 Mann. — Der engliſche Geſchäftsträger, Sir 
enry Rawlinſon, erſt vor einigen Monaten angekommen, hatte 
ei ſeiner Regierung wegen Geſundheitsrückſichten um 1 8 
angehalten. — Die Aufhebung der Steuer, welche bisher der 15 
erhob, um am 1. März ſeinen Hofleuten Geſchenke zu machen, hat 
die Zuſtimmung der Bevölkerung in hohem Grade erfahren. — 
Der jüngſt geſtorbene Pfarrer zu Notre Dame de Victoires, Du⸗ 
friche Desgenettes, hatte ſeiner Gemeinde dreißig Jahre vorge⸗ 
ſtanden; ſein Leichnam wird, laut dem heute im „Moniteur“ ab⸗ 
gedruckten Berichte des Kultusminiſters an den Kaiſer, ausnahms⸗ 
weiſe am Fuße des Altars jener Kirche beigeſetzt werden. — Die 
zwiſchen Michel Chevalier und Graf Pourtales gepflogene Beſpre⸗ 
chung über einen franzöſiſch⸗preußiſchen Handelsvertrag, hat keinen 
offiziellen Charakter gehabt. — Bei Gelegenheit des Feſtes im Alba⸗ 
Hotel waren wieder allerlei böſe Gerüchte von Höllenmaſchinen ge. 
im Umlauf. Die Polizei hatte einige Verdacht erregende Italie⸗ 
ner eingeſperrt, das war Alles. — Der „Independance Belge“ 
ſteht, wie ihr ſelbſt von hier gemeldet wird, wieder daſſelbe Loos 
bevor, welches General 1 e f vor zwei Jahren beim Drjinis 
komplott über ſie verhängte: fie ſoll ſuspendirt werden. — a 
ger zwanzigjähriger Poet, Armand Lebailly, hat auf jeinem Kran⸗ 
kenlager in der Charité ein kleines Büchlein, Italia mia, geſchrie⸗ 
ben, das nicht wenig Aufſehen macht und bereits in zweiter? uflage 
erſchienen ift. — Ein 90, bis 92jähriger Mameluck Napoleons L, 
der jetzt noch als Sergeant im 2. Regiment der algeriſchen Tirgil⸗ 
leurs dient, Ismael Beghir, ift von Moſtaganem auf Urlaub bier- 
— gekommen, um dem Kaiſer eine Petition zu überreichen. 
8 Artilleriekomité hat bekannt gemacht, daß künftig in Frank⸗ 
reich nur Eine Kanonengießerei beſtehen ſoll und zwar in Bourges; 
drei Arſenale für die Selm von Laffetten, Feldſchmieden, Er 
ſeilen, Parkwagen, Karren ꝛc. werden in Bourges, Lyon und La 
Fere ſein. — Die Legislative hat geſtern den Geſetzentwurf über 
die Kanalbauten nach den Steinkohlengruben der Sarre, nach den 
Salinen von Dieuze und nach Colmar, wozu die Stadt Colmar, 
mehrere Grundbefiger und Induſtrielle im Elſaß und die Geſell⸗ 
ſchaft der alten Salinen im Oſten 13,800,000 Fr. dem Staate vor⸗ 
zuſchießen ſich erboten haben, desgleichen die Vorlage angenommen, 
welche dem Ackerbauminiſterium für Prämien pro 1860 einen Ex⸗ 
trakredit von 1,086,000 Fr. bewilligt wiſſen will. — Am 21. Aprill 
errſchte in Marſeille ſeit zwei Hagen völliger Winterſturm mit 
arkem Schneefall und Hagel. Der Miſtral war jo außerordentlich 
ſtark, daß er mehrere Leute in den Straßen umgeweht ga Aus 
den Vogeſen meldet man, daß in den letzten Tagen die Gebirge wie⸗ 
der völlig mit Schnee bedeckt waren. Nach alten Erfahrungen deu⸗ 
ten dieſe Erſcheinungen auf ein fruchtbares Jahr. 

— [Friedliche Umgeſtaltung Europa's.] Man ſieht 
hier der Zukunft mit großem Selbstvertrauen entgegen. Die Opi⸗ 
nion nationale“ jagt: Trotz aller in Europg augen Elemente 
u Wirren und Konflikten glauben wir doch, daß große und ſtarke 

usſichten vorhanden ſind, daß die Veränderungen, welche uns un⸗ 


vermeidlich ſcheinen, ohne den Ausbruch eines neuen dreißigjährigen 
Krieges vor ſich gehen werden. Europa ſcheint uns berufen, binnen 


weniger Jahre große Umgeſtaltungen zu erleiden. Wir hoffen, dieſe 
8 werden keinen allgemeinen Krieg h rbeiführen. 


Diele Hoffnung gründet die „Opinion nationale“ auf die Erwä⸗ 


ng, daß Frankreich ſehr ſtark und ſehr gewandt, die europäiſchen 

taten aber ſehr getheilt und vorzugsweiſe mit inneren Angelegen⸗ 

iten beſchäftigt ſeien, jo daß eine Koalition gegen Franic cher 
ich zu Stande kommen werde. Ferner rechnet das Blatt hei ſeinen 
Hoffnungen „friedlicher Umgeſtaltung“ ſehr ſtark auf dad allgemeine 
Stimmrecht, von welchem es ſagt, es ſei ein mächtiges politiſches 
Werkzeug, und derjenige, welcher es zu gebrauchen verſtehe, könne 
ſchöne Erfolge mit demſelben erzielen. Dieſer Hebel ſoll an die Stelle 
des Krieges geſetzt werden: das ſei (vergl. Nr. 100) humaner, öko⸗ 
nomiſcher und ſicherer. Die Faktoren, mit denen die „Opinion na⸗ 
tionale“ rechnet, dürften ſich indeß als wenig reell und ſicher er⸗ 


weiſen. f J 
Paris, 28. April. [Die Ind in Savoyen.] 
Der heutige „Moniteur“ theilt als Reſultat der Abſtimmung in 
Savoyen mit, daß mit Ausnahme von fünf Gemeinden, deren Ab⸗ 
ſtimmung noch nicht bekannt ift, 131,714 mit, Ja“, 233 mit „Nein“ 
geſtimmt haben. (Tel.) Sul. 
Marſeille, 28. April. [ Telegramm.] Hier oer 
fene Nachrichten aus Rom vom 24. d. melden, daß den Bi chöfen 
der Romagna verboten worden ſei, ſich beim Empfange Victor 
Emanuels zu betheiligen. — Nach neapolitaniſchen Nachrichten 
100 Palermo vom 21. d. lagen daſelbſt die Geſchäfte darnieder 
und herrſchte top Noth. Die Inſurgenten hatten, nachdem 13 
von ihnen zu Paier hingerichtet worden waren, 26 gefangene 
Soldaten aufgehängt. Die Stärke des neapolitaniſchen Heeres Toll 
160,000 Mann betragen. 
Schweiz. 
Bern, 28. April. [Dementi; Konferenz.] Von einem 
Anerbieten von 50 Millionen zu Feſtungsbauten für die Abtretung 
der Rechte der Schweiz auf Savoyen ift hier nichts bekannt. — Der 
Zuſammentritt der Bevollmächtigten zur Konferenz in Paris nach 
geſchehener Ratifikation des Abtretungsvertrages durch das piemon⸗ 
ieſiſche Parlament ſoll ſicher fein. (Tel) 5 
r Aufforderung zu Rüſtungen.] Die „Berner 
Zeitung“ ruft ihren Landsleuten zu: „Rüſten! Rüſten! Zu dieſer 
Stunde flattert die frangöfifche dreifatbige Fahne kaiſerlicher Ge⸗ 
walt, genannt von „A gemeinen Stimmrechts“ wegen (1) bei St. 
Gingoulf am GenferfeesBfer, gegenüber Bivis. Die Franzoſen ha⸗ 
ben, wenn ſie nach Bern wo 1 die Märſche und Gefechte von Genf 
bis Coſſonay oder Lausanne, e Erzwingung der Jurapäſſe erſpart 
und gegen eine kurze Seefahrt vertauſcht. Die franzöſiſchen Kniffe 
von heute gleichen denen der Neunziger Jahre ſo gut, daß man mit 
Blindheit geschlagen ſein muß, um nicht zu jeben, daß uns eine Wie⸗ 
derholung jener Seiten bevorſteht; es hängt nächſt Gott von uns 


hat ſich in Marſeille 


er einen Theil in kleiner 
Jangte,“ u. ſ. w. 
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ab, wie ſie ablaufen wird. Koſtbare Wochen ſind zwar verdiplo⸗ 
mätelt, Noch aber iſt das Meifte nicht verloren. „Hilf dir ſelbſt, 
jo wird dir Gott helfen!“ Wie ſollen wir uns aber We 
Uns rüſten zum verzweifeltſten, aber auch möglichft zuſammenhän⸗ 
genden Kampf! Der Bundesrath iſt von außen und innen gelähmt. 
Warten wir daher nicht, bis er anordnet und befiehlt. Darum gehe 
unſere Regierung voran, komme den Bundesbehörden entgegen, be- 
reite moͤglichſt viel vor in Allem, was ſie ohne Verſtoß gegen die 
Bundesvorſchriften zur Rüſtung anordnen kann, und deſſen ift viel, 
ſehr viel, wie wir bald ſehen werden. Aber auch das Volk und das 
Länd ſoll nicht auf die Regierung warten. Jeder wehrhafte Mann 
verſchaffe ſich vor Allem eine Waffe, zu welcher er Zutrauen hat, 
jet es zum Schießen oder zum Hauen, Schlagen oder Stechen. Das 
Zutrauen zu der Waffe iſt die Hauptſache. Dann ſuche er der Waffe 
ein ganz ſicheres Verſteck, das Niemand kennt, als er und höͤchſtens 
ſein beeömtehönfter Nachbar. Er ſpähe dann einen Ort in oder lieber 
noch in einiger 5 von dem Hauſe auf, wo er ſelbſt eben⸗ 
falls ſicher verſteckt gegen einzelne Feinde feine Waffe brauchen kann, 
ein Fenſter, ein Keller⸗ oder Speicherloch, aus welchem er ſicher ſchie⸗ 
ßen, einen Baum Haag, Mauer, Schopf, Hausecken, wo er zum 
Schlag oder Stich ſicher den Herankommenden auflauern könnte ꝛc. 
Eine weitere Anwendung des ſo vorhandenen Materials, die Orga⸗ 
niſation für den gegebenen Fall wird 960 dann ſchnell finden. Für 
einmal begrüßen wir den Beſchluß des Gemeinderaths von Uebeſchi, 
der aus ſämmtlicher webejähigen, aber nicht ee Mann⸗ 
ſchaft ſeines Ortes für den Kriegsfall ein Freikorps bilden und den 
Militärbehöorden zur Alice ſtellen will.“ 

Genf, 23. April. [Wie s die Franzoſen treiben.] 
Die hier wohnenden Franzoſen 1 fi ſchon, als wäre die 
Einverleibung Genfs eine vollendete Thatſache, fie reiben ſich die 
Hände vor Freude. Agenten aller Art ermängein nicht Exzeſſe ber 
vorzurufen, in den Kaffeehäuſern predigen fie offen für Frankreich 
und ſchimpfen auf die Schweiz. Neulich kamen ſogar zwei Zuaven 
auf den Manövrirplag, um zu ſpötteln, ſpazierten den ganzen Tag 
in der Stadt herum, und thaten groß in den Kafés und anderen 
Lokalen. Man ſucht alle moglichen Mittel, die Schweizer zu vexi⸗ 
ren. An eine hieſige ſehr bekannte Perſon, der man, wie es ſcheint, 
in Paris mehr oder weniger franzöſiſche Geſinnungen zutraut, iſt 
von dort ein Schreiben von Seite eines Hochgeſtellten angelangt, 
mit dem Wunſche, man würde in Frankreich fehr gern eine anne⸗ 
xioniſtiſche Demonſtration in Genf ſehen. Dieſer Brief ſoll ſogleich 
den hieſigen eidgenoͤſſiſchen Behörden zu Händen des Bundesraths 
eingereicht worden ſein. Neuer Beweis, mit welcher Gier man nach 
dem Befig von Genf ſtrebt! Lange wird dies jedenfalls nicht an⸗ 
1928 Iſt Frankreich einmal durch die Einverleibung des ſavoyi⸗ 

chen Neutralitätsgebietes im Beſitz der Südſeite des Sees, ſo ſind 
Schwierigkeiten bald geſucht und gefunden, und mit welchen Mit⸗ 
teln wollen und können wir dann Genf vertheidigen? Der Fran⸗ 
zoſenhaß m ſich außerordentlich gefteigert. Sonnabend Abend 
wurde auf dem Pont de Bergues ein franzöſiſcher Offizier von 
einer Patrouille verhaftet; fie rief ihn an, als fie einen Militär ſah 
und da er nicht antwortete, wurde er ohne 
ſten geführt. Täglich giebt es Streitigkeiten mit den zahlloſen fran⸗ 
zöfiſcen Agenten. 

Genf, 23. April. [Neckereien mit den Savoyar⸗ 
den; Proklamationen.] Nachdem heute früh zwei Kompag⸗ 
nien des Berner Bataillons abmarſchirt ſind, um im Kanton Wallis 
die Grenzpoſten gegen Frankreich zu verſtärken, geht heute Abend 
die waadtländer Scharſſchützenkompagnie nach Chene, wo die ſavo⸗ 

ardiſchen Neufranzoſen die Genferiſche Bevölkerung auf alle mög- 
iche Weiſe zu necken ſuchen. Die letztere hat eine heimlicher Wee 
bei ihr aufgepflanzte Trikolore in Stücke zerriſſen. — Herr Enyat, 
Oberinſpektor des Schulweſens in Savoyen, hat noch am Sonn⸗ 
abend eine bonapartiſtiſche Proklamation an ſämmtliche Lehrer des 
Landes erlaſſen, worin er ihnen anzeigt, daß fortan das Minimum 
ihrer Beſoldung 600 Frs. ſein werde. Dieſe und andere Proklama⸗ 
tionen ſchließen mit der Ermahnung: Votons tous. — Ein Mauer⸗ 
anſchlag der „Helvetia“ mahnt zu unmittelbarer Rüſtung des ge⸗ 
ſammten Schweizervolks. (A. ER 
Italien. f a 

Turin, 26. April. [Kleine Notizen.] Eine durch Big⸗ 

ler und Killias vertretene Geſellſchaft hat dem Miniſterium ein 
neues Projekt zur Durchbohrung des Lukmaniers überreicht. — 
Die Provinzialdeputation von Cremona hat dem Provinzialrathe 
vorgeſchlagen, die Provinz mit einem Steuerzuſchlage zu belaſten 
und den Ertrag der Regierung zur Erbauung von Kriegsſchiffen 
anzubieten. — Das Appellationsgericht in Genua hat einen Land⸗ 
mann, welcher den Krieg mit Oeſtreich ungerecht nannte, zu Smo⸗ 
natlichem Kerker verurtheilt. — Das Munizipium von Florenz 
in dem Grafen Cavour das Ehrenbürgerrecht und den Florentini⸗ 
chen Adel verliehen. — Der „Meſſager de Nice“ hat die Entdek⸗ 
kung gemacht, daß eine Verwechslung der Ziffern der Zahl 6810, 
welche in Nizza für die Annexion an Frankreich ſtimmten, die Zahl 
1860 bildet, und daß 6, 8, 1, 0 zuſammengerechnet 15 macht, d. h. 
den Tag dez Votums. Fürwahr, eine ſehr wichtige Entdeckung! 

— [Die Abſtimmung in Savoyen] Der „Deulſch. 
Allg. Z.“ geht ein Schreiben aus Nizza zu, welches die Beſtechung 
und Beeinfluſſung zur letzten Abſtimmung, wie das genannte Blatt 
jagt, in einem wahrhaft koloſſalen Maaßſtabe erſcheinen laſſe. So 
ſoll jetzt durch eine Reihe von Zeugen feſtgeſtellt ſein, daß am Tage 
der Abſtimmung nicht weniger als 12,000 Liter Wein, 3000 Liter 
Kognac, 3500 Kilo Brot, 18,000 Stück Cigarren und 10,000 Fr. 
an baarem Gelde von dem Comité frangais an die Abſtimmenden 
vertheilt wurden. In den verſchiedenen Bureaus ſollen gar keine 
Stimmzettel mit dem Votum Nein vorhanden geweſen ſein. Da⸗ 
gegen lagen ſolche mit Ja hoch aufgeſchichtet auf den Tiſchen der 
Kommiſſion. „Die Wahlumtriebe wurden, wie dieſer Korreſpon⸗ 
dent berichtet, unter dem Deckmantel des Comité francais yon dem 
hier befindlichen franzöſiſchen Konſul Léon Pillet geleitet, der frü⸗ 
her, d. h. vor dem zweiten Empire, Schauſpieler geweſen. Jetzt hat 
der Mann ein Gehalt von 16,000 Fr. und ſoll zum Präfekten des 
neuen Departements des Alpes maritimes beſtimmt ſein. Noch am 
14. April, d. h. am Tage vor der Abſtimmung, beschert Pillet 
von einem Nizzaer mer en die Summe von 25,000 Fr., wovon 

ünze in Zwei⸗ oder Einfrankſtücken ver⸗ 


Rom, 21. April. [Die Zuſtände in Neapel; Bene⸗ 
vent; Sraanitaten der Ben Händel; Perſona⸗ 


eitered auf den Po⸗ 


zur Zeit friedlich in Paris, 
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lien.] Die revolutionäre Bewegung droht ſich über ganz Men 
diesſeit des Faro auszubreiten. Die engliſchen, ameritaniher U, 
ruſſiſchen Familien, welche nach dem roͤmiſchen Winteraufen ber 
den Sommer auf Ischia, Capri, in Sorrento, Caſtel a Mate o w 
in einer erfriſchenden Seeſtadt Calabriens zuzubringen pflegen, 6 
hielten von ihren Bankiers aus Neapel den Rath, ſich vort 
von dort fern zu halten, da Niemand die Ruhe auch nur für. an 
nächſte Stunde verbürgen könne. Ich ſprach geſtern einen von DA 
eben angekommenen Prieſter, welcher Stimmung fie 
der Haupfftadt ſelber als eine nur durch die ſtärkſten Repreſ 5 
Maaßrezeln niedergehaltene, aber bereits in vollem Leben be 10 
fene demokratiſche Erhebung darſtellte. Diejenigen, welche dee 
jugendlichen Alter ſtehenden König für eine Veränderung der Gr 
der Dinge in Italien zu gewinnen hofften, ſehen ſich in ihren um 
wartungen betrogen. — Die päpſtliche Enclave Benevent iſt 05 
a revolutionären Zuge gefolgt. Man iſt hier auf die * 
reiſe des Delegaten gefaßt. — Lamoricière entdeckte ſchon iu 
erſten Tagen nach feinem Amtsantritte eine entjepliche Verwi je 
in der Verwaltung des Militärdepartements. Er bat deshalb I 
fort den h. Vater, ihn von dieſem Theile der Regulirung zu — 
ſiren, worauf Migr, Graf Merode zum Kriegsminiſter ern er 
wurde. Das aufgelöfte Dragonerregiment ſoll neu organifirt 
den. Die meiſten Leute deſertirten im vorigen Sommer, u 
nicht geringer Theil wurde der Gendarmerie für den Polizeid 10 
beigeſellt. Die Franzoſen ſtehen im Begriffe, Rom zu veriaf 
Zwiſchen einzelnen franzöſiſchen und päpſtlichen Soldaten fa 
in den letzten Tagen zu Händeln. Auf der Piazza Torr u 
neg wurde ein franzoſiſcher Infanteriſt von einem päpſtlichen 
nonier geſtochen und ſtarb bald darauf an den erhaltenen Di 
den. — Der armeniſch⸗ uniirte Biſchof, Eduard Chyritz, im * 
ſigen Kloſter San Giuſeppe auf Capo le Caſe, erhielt vom 1 — 
eine Miſſion nach Konſtantinopel, wohin er heute in Beglel di 
eines feiner Mönche abreiſte. — Der königlich; preußiſche Gau 
beim h. Stuhle, Frhr. v. Canitz, hat ſeinen Aufenthalt in N 15 
verlängert. — Hr. Karl v. Bunſen iſt vorgeſtern über Perugia 7 
Florenz nach Turin, in ſeine frühere Stellung bei der preußif 
Geſandtſchaft, von hier zurückgekehrt. (K. Z.) f di 

— [Antonelli's Stellung.] In Rom ſcheinen e 
vielen geheimen Gegner, welche Kardinal Antonelli unter den je 
würdenträgern der Kirche hat, ſeinen offenen Feinden mit #7 
Tage mehr zu nähern, ſeit Pius IX. auf Migr. Merode baut. fen 
tonelli hat bereits ein Amt nach dem andern über Bord 7 5 
zuerſt die Präfidentſchaft des Staatsrathes, die Kardinal di 1 de 
erhielt, dann das Kriegäminiftertum, und im Staatsſekretaria 1b 
ihm allein — blieb, geht, wie der „Independance“ mit 0. 
wird, fein Einfluß auch zur Neige. Antonelli ſoll namenti Non 
franzöſiſchen Legetimiſten und belgiſchen Ultramontanen, die in 1 
ſich mehr und mehr verſtärken, ein Dorn im Auge ſein. wee 
„Pays“ meldet, iſt auch Herr von Corcelles in Rom eingele 
und glaubt man, daß demfelben ein Miniſterpoſten beſtimmt ſe 


Madrid BER. le Ort gend 
adrid, 24. April [Die Jnfanten; Or 18 
Elio; karliſtiſche Munszipaltäthe; der bene 
vertrag Man glaubt hier allgemein, daß der Seng Bruder 
werden wird, um über den Grafen Montemolin und ſeinen . wind 
Don Fernando, zu richten. — leber die letzten Tage Orkeg u Gli 
der „Eſpana“ aus Tortoſa, 16., geſchrieben: Geſtern 55 lichen 
und Ortega ſahen ſich zum erſten Male wieder In ihrer p 100 del 
Trennung auf dem Wege von Uldecona; Beide hatten verlange 
Meſſe anzuwohnen. Ortega wurde zuerſt unter großen DE nc 
maaßnahmen in die Kapelle geführt; ſodann führte man 7 
der entgegengeſetzten Seite der Kapelle. Ortega ſchritt 5 rüde 
Kirche, um Elio und feinem Adjutanten Cavero die Hand zu n en 
Diele zeigten weniger Herzlichkeit als Ortega. — Ortega 10 5 2 
ſeinem Ende wichtige Enthüllungen gemacht haben. Der Bo del be 
die Verſchwörung war ſeit langer Zeit vorbereitet. In Felge Mi⸗ 
kannten Rundſchreiben, welche zu Anfang des Jahres 1857 begab 
niſter des Innern, Nocedal, erlafjen hatte, um die ſtädtiſche piele 
len auf „monarchiſche und religiöſe“ Männer zu lenken, wu wa, 
Karliſten zu Bürgermeiſtern und Gemeindeverordneten em enen 
den, auf welche die Verſchwörer beſonders rechneten. Der u. geb. 
kapitän von Katalonien, General Dulce, hat ſich beeilt, en fo, 
Anzahl von Alcalden abzuſetzen und bis zu den Neuwahlen mehr 
viſoriſche Stadtverwaltungen einzuſetzen. — Man meldet, ind 
rere Artikel des Friedensvertrages mit Marokko unterzet er un 
und daß beinahe die geſammte Kriegsentſchädigung in Tüuge 
gekommen war. N j tan! 
E [Gavrian] Am 13. ift in Palencia der bei dem ae 
ſtiſchen Unternehmen betheiligte Oberſt Epifanto Cavrian Feld 
worden. Sein Sohn war auf der Flucht an feiner Seite 
worden. Am 13. Morgens war der Oberſt, begleitet von dend 
darmen, die ihn verhaftet hatten, eingetroffen, um Mittofagel 
er verhört, um 2 Uhr verurtheilt und eine Stunde ſpäter D am 
tet. Er hatte in würdigen Worten gebeten, ſeine zahlreiche 1 ef 
ihrer einzigen Stütze nicht zu berauben; als man ihm an g 
nete, er könne ſein Leben nur unter der Bedingung retten en 
mu über ſeine Mitſchuldigen gebe, brach er das 1 
mit den kurzen Worten ab: „Ich bin kein nee Qi ohe 
er gebeichtet halte 1005 er 9 — Richtplatz geführt. en 
wollte er ſich nicht verbinden laſſen. f 
Mabel, 5 April. [Zum Aufftande.] Die Gee Gun, 
haupie, unter ben Wa ee den an Der in Vene hre 
fen von Montemolin un ingen 


g inigkeit. — Der bei den jüngsten Borat nftl 
vollkommene Einigkei en jun —— dem do ver 


16 haßt de Km En dee Sehn d 
rhaftete heißt Rafael Triſtany und ; 
und 1849 in Catalonien berüchtigt gemacht. Ortega hat acht, Al 
dependance“ meldet, nur einen Mitſchuldigen namhaft — So 
ſehr bochſtehende Perſon, „die im Falle des Mißlingo in wiſſen r 
des Lebens zugeſagt habe.“ Derſelbe Keie Ae anf eit des 
n um die 
eiben im Haufe des * jer 


della gewußt; Alles ſei zur Flucht bereit Nag ate de Verbaftund 
‚dar, 0 


BETTEN 
27, April. [Telegr.] Der H 

Adiem. 
Rußland.] Ein Kor 


erzog von Ter⸗ 


„ [Perſien und reſpondent des „Le⸗ 
Konſtantinopel lenkt die Aufmerkſamkeit des abend- 
Publikums auf gewiſſe Vorgänge in Perfien, die als 
ichen von neuen Verwickelungen mit Rußland anzuſehen find. 
Macht dränge längs der Küſten des Kaſpiſchen Meeres nach 

anien und entſende zahlreiche Agenten nach Maſenderan, 
überhaupt nach den Gebieten am Golf von Aſterabad. Der 
h hatte eine Reiſe nach Choraſſan vor, um daſelbſt die Zeit des 
zan zuzubringen. Allein Beſorgniſſe, aus dem Gebahren der 
chen Ausſendlinge und ihrer Proſelyten entſpringend, haben ihn 
anocht, ſein Reiſeprojekt wieder aufzugeben. Die dritiſche Diplo⸗ 

de zu Teheran iſt fortwährend wachſam; namentlich drängt ſie 
Regierung des Schah in deren eigenem Intereſſe, in allen 

n der Verwaltung jene Reformen einzuführen, welche die 
enzgrundlagen des Reichs zu befeſtigen und ſeinen Wohlſtand 
ordern geeignet find. Im jetzigen Augenblick iſt der britiſche 
5 zu Teheran entſchieden vorwaltend. Perſien iſt eine wich⸗ 
für die Sicherheit der großbritanniſchen Bei 
indien, und der letzte Ktieg halte offenbar nur den Zweck, das 
ere Uebergewicht Rußlands dort zu brechen. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 
Sitzung.] Die Tribünen ſind gefüllt; die 
eder des Hauſes debattiren auf das Lebhafteſte in Gruppen. 
e die Herren v. Auerswald, Simons, Frhr. v. Patow; 
e als Reg. Kommiſſ. In der königl. Loge der Prinz Friedrich Wilhelm. 
ttjegung der Debatte über die Grundſteuergeſezentwürfe nimmt das 
Dr. Brüggemann: Ich beſchränke inich auf einige wenige Bemerkun. 
tandpunkt zu den Regierungsvorlagen zu bezeichnen, 
derſelben wird ohne Annahme von Nr. 1 nicht erreicht und die Annahme 
fo weſentlich Hängen die Vorlagen in ſich zuſam⸗ 
eichung der Grundſteuer nach gemeinſamen Prin- 
en gilt die Hausſteuer nichts mehr, das Haus der Abgeordneten hat hieran 
alten und zwar mit Recht, was in Ihrer Kommiſſion nicht hervorgehoben 
ie gründlichen Darlegungen des Reg. Kommiſſ. und des Hrn. Haſſelbach 
eben mich jeder weitern Ausführung; ich erkläre mich durchaus für das 
lbachſche Amendement, und findet Nr. 1 nicht Aufnahme bei Ihnen, ſo 
ugleich gegen die übrigen Vorlagen. Es iſt vielfach hier befürchtet, 
ſteuer würde zu einer allergrößten Laſt ausarten, und auch von der 
ube, die man dadurch dem Grundbeſitz anſetzen würde, iſt viel geſprochen; 
weder von Seiten des Staats, noch anderswoher wird ſolche Unbilligkeit 
eübt werden, wie es andernfalls dem Prinzip der Gerechtigkeit entipricht, 
er Grundbeſitz nach Maaß ſeiner Kräfte herangezogen wird. Unſer Pa⸗ 
daß wir allen Anforderungen des Staats genügen wer- 
ju äußern beliebt, die Edikte 
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Berlin, 28. April. (28. 
der Geh. Fin. R. 


wen © , 4 nützt nichts meh 
Ohne allgemeine Ausg 


smus ift fo groß, 
eins muß ich Berühren: man hat hier zu 
1810 jeten dem Geiſte der franzöſij 
1810 franzöſiſche E 
ehört zu den herrlichſten nten 
jt hin auf die natürliche Gerechtigkeit, auf An⸗ 
as Volk auf den Segen der Selbſtaͤndigkeit 
wuchs damals zu der Flamme empor, die 
Sie Ihre Entſchlüſſe im Geiſt jener Zeit, 
war! Schon droht die Zukunft und die Neyierung rüſtet ſich ſchon, um 
n Gefahren gewachſen zu fein! Seien Sie groß und ſtark und das Va⸗ 
r Bird Sie ſegnen. (Bravo und Ziſchen.) — Hr. v. Kleiſt⸗Retzo no, 
eruugen im Edikt von 1810 weisen auf revolutionäre Ele⸗ 
in, weiter habe ich nichts geſagt. i 

Arnim Boigenburg:‘ 


n Revolution entlehnt; das iſt Ver- 
flüſſe unter der Regierung Friedrich 
Momenten der preußi⸗ 
chte; dag Edltt w 
In jener Zeit wurde d 


ir haben uns mit zwei ganz verſchiedenen 
u beſchäftigen, die theils vollitändig vermſſcht und verwechselt, theils 
Stellung zu einander gekommen ſind. Das Eine iſt: Eremp- 
n Grundſteuer, die bisher Einzelnen zuſtand, das Andere: die geſetzlichen 
oſteuern mit einem Schlage aufheben und eine neue von 1861 ab nach 
Der Unierſchied iſt groß genug, trozdem fragt 
loß: werden fie die Grundſteuer annehmen? Patrfotismus ſoll nur da 
anden ſein, wo ſich unbedingte Annahme der Vorlagen findet. Ich werde 
nicht darnach fragen, wie dies oder jenes Blatt über mich urtheilt; ich er⸗ 
Te mich hier über eine ganz beſtimmte Vorlage in Bezug auf Aufhebung der 
Ich bin entſchieden dafür, daß Gleichmäßigkeit der Beſteuerung 
nde Platz greife, das wiſſen Sie auch; ich kann aber eine unbeſtimmte 
e, ein mir ganz Unbekanntes nicht zur Geltung kommen laſſen. Ob Rente, 
teuer? das iſt berelts erörtert; aber dadurch wenigſtens unterſcheidet ſich 
Grun dſteuer vor allen anderen, daß ihre Natur unveränderlich iſt. Meiſch⸗ 
er, Salzſteuer, die ändern ſich, die Grundſteuer hat Unveränderlichkeit be⸗ 
ie Theorie der Vorlage will aus der Grundſteuer eine veränderliche 
achen, indem ſie ſich zunächſt ſelbſt verändert, und dann will die Vorlage auf 


rinzipien einführen. 


wie es heißt, voll von 
9 Pf., alſo 12½ 
auer Kreiſe Wer. 


e 
la and jie.au u Entwurfs. Der 


atur. Iſt nun die 


Grundbeſitz beſteuert in infinitumy er iſt ja doch da 
ldene Eier legen muß, nur darf man ihm den Hals nicht abſchnei 
ieh es, als wir auch für das Laud uns einlegten, das 
beſteuern wolle: Das Herrenhaus verdient den Dank des Landes! heut ver⸗ 
Ich bin bereit, für die Gebäudeſteuer zu ſtimmen, die 
einbringt, und ich würde gewiß ein wuchriſches Geſchäft 


Fa e Ae 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


machen, wenn ich dem Staate eine Million anböte mit dem Erſuchen, mir das 
lus herauszugeben. Nächſtens iſt auch der Zollvereinsvertrag zu Ende, neue 
eſtſtellungen von unferer Seite müſſen dann u Unerhebliches für uns ab⸗ 
werfen. Eine geriage, richtige Ausdehnung des Zollvereins bringt Millionen. 
Wollen Sie beſtreiten, daß der Tabak ſich krefflich zur Beſteuerung eigne. Er 
iſt ja noch entbehrlicher als tauſend Anderes. Ich las geſtern ein Verzeichniß 
von 120 verſchiedenen Sorten, da dachte ich mir: was konnten die alle fie den 
Staat abwerfen! Sinnen wir auf das Erſprießlichſte; wem die Cigarren zu 
theuer kommen, der gewöhne ſie ſich ab. Ob der Grundbeſitz beſteuert werden 
ſoll oder nicht, dieſe Frage zu entſcheiden, iſt nicht einmal der richtige Zeitpunkt 
gekommen. Zur Armeeorganijation für jetzt werden ſich Mittel finden, für 
ſpäter muß der Zollvereinsvertrag geänderk werden und es wird ſich Alles ma⸗ 
chen. Zur richtigen Abſchätzung des Werthes eines Grundſtücks fehlen alle Be- 
ſtiumungen und die vorſichtigſten Abſchätzungen werden den Prinzipien der 
Billigkeit nie Genüge leiſten. Parzellarkataſter iſt noch allenfalls zuzugeben, 
wogegen die „Würdigung! nur ganz oberflächlich ablaufen wird. Das Amen⸗ 
dement Haſſelbach firirt die Summe, die zu zahlen iſt; Prof. Baumſtark wäre 
gewiß dagegen, denn letzterer will Aehnliches gar nicht, auch nicht der Finanz⸗ 
minister. ielleicht ‚find nach Ablauf einiger Zeit jo und fo viel Millionen 
plus nöthig; was dann? Dann geht man eben über das Haſſelbachſche Amen⸗ 
dement hinaus. Bereit, dem Lande und der Krone Sonderintereffen zu opfern, 
trage ich Bedenken, aus ſehr, ſehr vielen Gründen für die Vorlagen der Regie⸗ 
rung zu ſtimmen. Die Hausſteuer iſt nun aber ein Blitzableiter, um die 

Steuer von den Liegenschaften abzulenken (von der Oppoſition: ſehr richtig, 

ganz einverstanden). Man ſagt nun, die Vorgänger des Miniſteriums hätten 

die Grundſteuerausgleichung in der Idee, im Auge gehabt, aber fie hät⸗ 

ten fie nicht zu realiſiren verſucht, und das iſt wichtig. Mir bleibt es un 

begreiflich, wie auf einmal der Finanzminiſter mit jo weitreichenden For 

derungen kommen konnte. Herr Haſſelbach wird ſeine guten Gründe haben, für 

die Regierung einzutreten; er ſteht in Kreiſen, wo mans als dringend nöthig 
erachtet, andere Prinzipien zur Geltung zu bringen. Herr Brüggemann hat 

mir in einigen Punkten aus der Seele geſprochen; aber laſſen Bie ſich nicht 
irre machen, wir kehren ebenſo ruhig in die Heimath zurück, wie ſonſt, und 
machen uns nichts aus dein Odium (das brauchte Herr v. Arnim gewiß nicht 
eben beſonders hervorzuheben! d. Red.), das uns Herr Haſſelbach angedroht 
hat. Von ihm belaſtet, baben wir in früherer Zeit, als es noch ſehr demokra⸗ 
tiſch herging, das Heft in der Hand behalten. Das Herrenbaus wird nie im 
Stande ſein, ſyſtematiſch zu opponiren, aber es wird an den Vorzügen hängen 
bleiben, die ihm feine politiſchen Rechte ſicherte! 

Nach einer i Berichtigung des Herrn Haſſelbach der Finauz⸗ 
miniſter v. Patow: Wer den Verhandlungen der letzten drei Tage beigewohnt 
hat, ohne die Dinge zu kennen, muß glauben, die Regierung wolle ganz Neues, 
Unerhörtes. Die Regierung will nur, was in den übrigen deutſchen Ländern 
beſteht, einführen, und es iſt ja bekannt, daß die Grundſteuer noch Nieman⸗ 
den ruinirt hat. Die Verfaſſungsurkunde läßt über die Grundſteuerfrage kei⸗ 
nen Zweifel, die Prinzipien der Gerechtigkeit drängen ebenſo auf Regulfrung 
der Steuer hin. (Der Miniſter verbreitet ſich in erſchöpfender Weiſe über die 
Motive der Regierung, welche zur Genüge bekaunt find, Das Haus folgt dem 
Vortrag des Herrn v. Patow mit getheiltem Intereſſe.) Es iſt geſagt worden, 
man ſolle ſich in anderer Weiſe helfen und hat auf den Zollvereinsvertrag hin ⸗ 

ewieſen, der übrigens erſt 1866 abläuft. Aber abgeſehen hiervon gebe man 
ſich doch keiner allzugroßen Illuſion hin, denn wir werden auf große Ueber 
ſchüſſe aus dem Zollvereinsvertrage niemals zu rechnen haben. Berner iſt Tabaks. 
ſteuer xeſp. Tabaksmonopol in Doriclag gebracht, und dem Staatsminiſterium 
wird angerathen, nicht um den Beifall der Maſſe zu buhlen. Ich kaun nicht 
glauben, daß die Regierung ſolchen Eindruck bisher gemacht Hat und bemerke 
zur Sache ſelbſt, daß liberal da, wo heute Monopole exiſtiren ſolche, wenn 


l 
dies nicht der Fall wäre, nicht mehr eingeführt werden würden. 180 ſich 


der Vorredner mit Monopolen r beſchäftigen und er ſteht gewiß von 
ſeinem Vorſchlag ab. e eee die Tabake 
höher beſteuern wird, iſt wok möglich. Ueberraſchend iſt der Ein⸗ 
wand, wir würden bei Ausführung der Abſchätzung auf unüberwindliche 
Schwierigkeiten ſtoßen, ein Teſtimonjum, das wenig ſchmeſchelhaft für ung ift : 
haben andere die Abſchätzung ermöglicht, jo wird es uns jedenfalls auch ge 
lingen; die Schwierigkeit der Arbeit gern zugegeben, wir werden darüber b 
wegkommen. Der Preis des Katalters und die Herſtellung muß abgewartet 
werden; Uu Wes laut gewordenen Anſichten aber, nach denen das Kataſter 20, 
nach andern 45 Millionen koſtet, entvebrt jeden Annan. Ser dong, unerhört 
gilt nun, die Staatsregierung wolle Maah un emen rügreifen, naue daß man 
wiſſe, wo hinaus. Der Weg kann ein zweifacher fein: entweder legiälatine Ber 
rathung darüber, oder man bringt die Ausführung der Regierung, die dann 
Rechenſchaft ablegt. Wir haben den erſteren n — das andere 
Haus überläßt Alles der Regierung; nun entscheiden auch Sie ſich, halten Sie 


aber den Vorwurf von uns fern, wir wollten eigenmächtig vorgehen. In Folge 


der Grundſteuer iſt ein Sinken der Güter im Preiſe nirgends wahrgenommen 
worden; ich habe darüber in allen Ländern, wo die Steuer eingeführt iſt, Er⸗ 
kundigungen eingezogen. Hr. v. Kleiſt⸗Retzow hat gejagt, die Regierung ſei re 
volutionär 2c, ac., kurz, er hat feinen ganzen Apparat von Dingen in Bewegung 
Neid die Zeit uns ſchiecken ſollen; die aber liegt hinter uns. Der 
Reduer iſt leider den Beweis für ſeine Behauptung vollſtändig ſchuldig 
geblieben. Daß Bevorzugungen aufgehoben werden ſollen, iſt das Mühen 
von hohenzollern'ſchen Fürſten ſeit ſehr, ſehr langer Zeit geweſen; das 
Prinzip der Aufhebung von Privilegien iſt niemals angefochten worden. 
Nicht die franzöfiſche Nedofulon iſt unſere Lehrmeiſterin geweſen; unſere 
Maaßnahmen And hervorgegangen aus altbrandenburgſchen Orundjägen, und 
fo erweiſt ſich der Einwand des Herrn v. Kleiſt als haltlos. Was nun endlich 
die vielgenannte „Schraube“ anlangt, die nach Belieben auf, und zugedrückt 
werden könne, ſo würde die Regierung jedesmal, wo ſie Erhöhung der Steuer 
für nothwendig erachtet, an die Landesvertretung ſich wenden müſſen, und Dies 
fer iſt dann überlaſſen, ob die Mittel bewilligt werden oder nicht. Daß in Zei⸗ 
ten des Krieges und der Bedrängniß obenein alle Bevorzugungen wegfallen, 
verſteht ſich von ſelbſt, und übrigens ſind von den bevorzugten Grundbeſitzern 
jederzeit mehr zu Grunde gegungen, als von den beſteuerken. Ich weiſe noch 
einmal auf das Gewicht der vorliegenden Geſetzentwürfe bin und betone daß 
die Regierung ihre anderen Pläne nicht wird realiſiren können, wenn die Mittel 
dazu nicht bewilligt werden. “3 } 

Nach thatſächlichen Berichtigungen der Herren v. Arnim Boitzenburg, 

v. Senfft⸗Pilſach, v. Kleiſt⸗Retzow und des Finanzminiſters 
ſpricht Herr v. Landsberg für die Regierungsvorlage, iſt aber nicht zu ver» 
ſtehen. — Frhr. v. Waldaw⸗ Steinhöfel: Ich will mich nur auf Einzelnes 
beſchränken. Sollen wir das Geſetz darum ohne Weiteres annehmen, weil die 
Thronrede dies wünſcht? Die Thronrede iſt ein rein miniſterieller Akt, nichts 
weiter, und wir ſind hier, um das Geſetz gewiſſenhaft zu prüfen. Was die 
Armeeorganiſation angeht, ſo wollen wir das Geld gern dazu hergeben, nur 
nicht die Grundſteuer; an Patriotismus hat es dem Grundbeſitz nie gefehlt, 


Hr. Brüggemann braucht es uns nicht erſt zu ſagen, was erforderlich iſt. Man 


laſſe uns nur möglichit in Ruhe (ja wohl, das iſt die Hauptſache! d. Red.), da⸗ 
mit die Laſten, die wir zu tragen haben, uns nicht erdrücken. Ob Rente, ob 
nicht, das iſt hier gleichgültig. Die Grundſteuer ift revolutionär, iſt Kapitals⸗ 
entziehung. Bisher ſchonte man den Grundbefig; dies Prinzip ſcheint man 
aber jetzt aufgegeben zu haben. Iſt erſt der Grundbeſitz bei uns auch mobili⸗ 
firt, und treten Verhältniſſe ein, wie zu Zeiten Louis Philipps in Frankreich, dann 
ſchütze Gott den Thron und das Vaterland. — Graf 9 
ſpricht für die Regierungsvorlage, Für mich liegt der a in $. 
von Nr. 1; fällt Nr. 1, jo ſtimme ich gegen die übrigen Theile. Sehe ich nun 
den Kampf der 3 Tage an, jo bin ich ſicher, wir werden unterliegen, was Nr. 1 
betrifft; aber daß die Vorlage einen endlichen Sieg erlebt, weiß ich genau. Ich 
freue mich auch, einer kleinen, aber geſunden Minorität 1 von der 
die Vorlagen ſchon jetzt unterſtützt werden. Nach thatſächlichen Bemerkungen 
der HH. v. Waldaw⸗ Steinhöfel, Graf Itzenplitz, Frhr. v. Gaffron 
ſpricht Graf Kielmansegge gegen die Geſetzentwürfe ohne Theilnahme des 
Hauſes. Dr. Stahl wurde vom Präſtdenten aufgefordert, das Wort zu neh⸗ 
men, hatte ſich aber ſchon entfernt. Die Generaldiskuſſion iſt geſchloſſen. Schluß 
der Sitzung ½ 5 Uhr. Nächſte Sitzung; Montag, 30. April. | 
— Die Petitionskommiſſion hat ihren 5. Bericht über verſchiedene Peti⸗ 
tionen veröffentlicht. Wichtig iſt die, welche ſich auf das Quarantaine- 
weſen an den Grenzen bezieht, um das Einſchleppen der Nin- 


kn zu verhüten. Nach den Erörterungen des io Se 


beabſichtigt die Regierung von der ihr mittelſt Allerh. Kab. Ordre vom 4. Juli 
1854 ertheilten Ermächtigung, wonach der Einlaß von Steppenvieb ohne 
arantie zu geſtatten iſt, wenn bei dem unmittelbaren Uebertritt aus der 


Steppe das Vieh einer ausreichenden zuverläſſigen Quarantaine unterliegt, nle. 
en, ſatdem die Erfahrungen gelehrt, daß die 


mals mehr Gebrauch zu m 


öſtreichiſchen Quarantaiue- Einrichtungen keineswegs als zuverläſſig angeſehen 


ork v. Wartenburg. 


30. April 1860. 


werden können. Dagegen hat ſich die Aae 1 Den Berifion der dar. 
en, e ngen in der⸗ 


AR e e e 
wahl in Berncaftel für den ausgeſchledenen Abg. Kewenig wurde der frühere 


/ Der Gewählte 
wird ſich wie fein Vorgänger der katholiſchen Fraktion anſchließen. . an 
— Aus der Sitzung vom 27. d. tragen wir noch Folgendes nach: Ueber 

die Petition des Dr. Heidtmann vom Gymnaſtum zu Neuftettin eniſpiunt ſich 
Kommiſſion Beach 


e, um Alles zu jagen, die Krone unter ihre Vormundſchaft nehmen weit u 
die 


die Bevormundung der Krone angeſtrebt. Hält man das 10 


gegen einen Mann geſprochen yet der nicht 5 f. des Haufes iſt, auch außer 
en. — Abg. v. Sänger ift für den Ueber 0 
Schwabe im 15 


ifts nicht, aber ſchön iſts auch nicht.“ (Allg. Gelächter.) — Ein groß auf 


ßen möge Luxemburg kaufen, erreut große Heiterkeit. Die übri; onen 
werden nicht alle ohne Diskuſſion 555 e 


en Verbre⸗ 
exlehrling 


in der Wilhelmsſtraße, das Atelier des r 
graphen Engelmann in der Nähe der Poſt. Wie wir hören, iſt der 
Brand, der übrigens nach einer halben Stunde vorüber war, im 
Weſentlichen auf das Atelier beſchränkt geblieben; doch ſollen da⸗ 
bei auch die ſämmllichen Photographien des Eigenthümers vernich⸗ 
tet jein, ein großentheils unerſetzlicher Schade! Auch jagt man, 
daß eine Anzahl von Kanarienvögeln gleichzeitig ihren Tod in den 
Flammen — — — hätten. Nähere authentiſche Notizen ſind uns 
bis jetzt leider nicht zugegangen, wir können alſo guch über die 
Entſtehungsurſache des Brandes Pen MEN. I % u 


85 

a e e 8 
mithin Beſtand 268 Thlr. Durch die vorſtehend ſpeziftzirten Ausgab 1 
verfloſſener Badeſaiſon 22 jüdiſche arme Vabeg währen) (rer Kunde hit 


— — 
ende 


ede 


en für den Pap 
Kart. 80 60 


Ben Manni 
1550 8 Ge 
rend 


Aplammengetommen, während die Ausga 
40 0 eine 5 4 Geldentſchaͤdigung für die den Gefangenen wäh. 
er Fanta e n N 


1 0 
u 


wird im 


e 
Fällen iſt dies jedoch nur „Fagon de parler“; denn ſich derartig Dar⸗ 
Biete es wird von der 7 0 unbeachtet gelaffen, und fen der Materia 


ten, trägt die alleinige 
Woche 155 dem renommirten Phyſiker und Mechanſkus 


an 


iger Garniſon 
leinſtädtern 


ſtungen ſich belobend zu äußern, die bei diefer Anſtalt aus ee Grün⸗ 


de 15 ſchwer zu erzielen ſind. — Kaum war der angebliche 
eee San. 7 
herer Exkundigung über ihn nicht erhalten konnte, indem es 


ausſtellte, — 
& 15 benswahrheiten der chriſtlichen Religion ſich unterrichten ließ, um zum 
weil er inzwiſchen eine längere Unterſuchungshaft abzubüßen hatte), als ein an⸗ 


er weder Gymnaſſum noch U 
Fe falsch ud und daß vom Magiſtrat 
tedbr! en ihn erlaſſen worden war. Gegenwärtig giebt er ange 
rollen in Breslau. 
1 e nel: 28. April. [ Todesfall; Verſchiedenes.] Durch den 
orge 
nicht ge Kreis, ſondern die gan e Provinz einen ihrer intelligente» 
ſten Oekonomen und der Karger landw. dahſchaftliche Verein ſeinen Begründer 
d langjährigen Präſes verloren, Der Verblichene iſt durch ſeine ökonomiſchen 
schriften in den weiteſten Kreiſen bekannt. — In Anbetracht der Noth, in wel 
ar 60 viele Bewohner des Städtchens Kiebel, wegen der ni ider Ernten 
in den per Jahren befinden, hat der Oberamtmann Quoos in Zaborowo 50 
effe 554 0 4 ur unentgeltlichen Vertheilung an die Hülfsbedürflig 
ſten dem dortigen 9 30 ’ Dur Abwehr der immer mehr zu⸗ 
nehmenden Diebſtähle an Holz und Feldfrüchten wird in Kopnitz, Seitens des 
Magiſtrats, eine bejondere Feld, Flur⸗ und Waldbewachung eingerichtet und 
follen zu dieſem Zwecke e ee verwendet werden. 

f Bromberg, 28. April. [Stadtverordnetenſitzung; Dampf 
ſchifffahrt; Marie Mösnerz Getreidepreiſez Bewerbung.] In 
det geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten theilte der Bürgermeifter zunächſt 
den ſehr umfangreichen Verwaltungsbericht pro 1859 mit, der von der Ver⸗ 
ſammlung mit geſpaunter Aufmerkſamkelt entgegengenommen wurde. Derſelbe 
ſoll gedruckt und unter die Bürger vertheilt werden. Der Tr Heiſe 
hatte ſich um die Konzeſſton zur Aufſtellung von 74 drei Droſchken, die er 

öchft bun ausſtatten will, beworben; die Entſcheidung fiel zu Gunſten des 
etenten aus. 8 wird alsdann ca. 30 Droſchken beſitzen, wiewohl 
der Begründer des Droſchkenfuhrweſens in unſerer Stadt, Spediteur J. Roſen⸗ 
thal, nach und nach mehrere (kürzlich erft wieder 6) Droſchken, da ſich dieſelben 
nach feiner Ueberzeugung nicht rentiren, hat eingehen laſſen. — Die Dampf- 
cer auf der Brahe und Weichſel nach Warſchau und Thorn ꝛc. geht gegen- 


trat überſendete. — 


wärtig außerordentlich lebhaft. Oderkähne, welche von Polen mit Getreide 
beladen kommen und die Brahe und Netze paſſiren wollen, gerathen bei dem 
niedrigen Waſſerſtande beim Einfluſſe der Brahe in die Weichfel in große Ber» 
legenheit und liegen daher dort in großer Zahl, einen höheren Waſſerſtand ab⸗ 
wärtend. — Die berühmte Harfenkünſtlerin Frl. Marie Mösner, welche hier 
in voriger Woche unter Mitwirkung der Prahl 'ſchen Kapelle im Stadttheater 
bei leider nur mittelmäßig beſetztem Hauſe ein mit vielem Beifall aufgenom⸗ 
menes Konzert gegeben, iſt nach Warſchau gereiſt, nachdem ſie ſich zuvor noch 
einmal in 5 hatte hören laſſen. — Seit einigen Wochen ſind bei uns die 
Getreidepreiſe ſehr geſtiegen und die e bedauern, keine größere Vor⸗ 
räthe mehr zu Markte bringen zu können. Für den Wiſpel Weizen (120—135 
Pfund) wurden gezahlt 55—70 Thlr., Roggen 118—130 Pfd.) 38 —44 Thlr., 
große Gerſte 36—42 Thlr., kleine Gerſte 30—36 Thlr., Erbfen 40—45 Thlr. 
Die Zufuhr war in der letzten Zeit nur klein, die Kaufluſt groß. Nach Dan⸗ 
zig und Berlin konnte wegen des niedrigen Waſſerſtandes nür wenig Getreide, 
meiſt Weizen, verladen werden; per Bahn gingen chen Quantitäten Rog⸗ 
gen nach Schleſien. Die Saaten in der Umgegend ſtehen überall gut. — Als 
dritter Kandidat für das Rektorat der hieſigen höheren Töchterſchule iſt der 
Oberlehrer Fiſcher von der Realſchule zu Frankfurt a. O. hierher beſchieden wor 
den. Derſelbe hielt in dieſer Woche eine Probelektion und ſoll die meiſte Aus⸗ 
ſicht haben, gewählt zu werden. 

& Bromberg, 29. April. [Seidenbauverein; Unglücksfall; 
Rektorwahl; Sommertheatek.] Auf Grund der vom hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereine ausgegangenen Anregung zur Gründung eines Seiden⸗ 
bauvereins in Bromberg fand geſtern im Rathhausſaale eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ftatt. General v. Welzien hielt einen längeren intereſſanten Vortra 
über die Nützlichkeit des Seidenbaubetriebes in unſerer Gegend, worauf eine 
auch ſchon der große König Friedrich II. hingewieſen hätte. Namentlich, be⸗ 
merkte der Redner, würde die Seidenzucht der ärmeren Volksklaſſe bei uns ein 
einträglicher Erwerbszweig werden können, fobald die nöthige Anleitung gege⸗ 
ben und Luft und Liebe zur Sache geweckt wären. In Mühlhauſen habe er vor 
mehreren Jahren auch den Anlaß zur Gründung eines trefflich gedeihenden Sei⸗ 
denbauvereins gegeben; der Redner theilte ſchließlich die Statuten jenes Vereins 
mit, welche im Allgemeinen nach dem Wunſche der Verſammlung dem hieſigen 
Vereine zu Grunde gelegt werden ſollen. Es wurde nun ein interimiſtiſcher 
Vorſtand zum Entwurf der Statuten gewählt, der ſodann eine Generalver- 
ſammlung anberaumen wird. Den jährlichen Beitrag ſtellte man pro Mitglied, 
um eine recht rege Betheiligung zu erzielen, auf nur 15 Sgr. feit; diejenigen 
Mitglieder indeß, welche ſich praktiſch mit der Seidenzucht beſchäftigen, follen 
für ihre Beiträge entſprechende Vergütigungen, beftehend in Maulbeerpflanzen, 
Grains sc. erhalten. Ueberhaupt ſoll die Einnahme der Beiträge nur zur Anle⸗ 
Baß von Maulveerpflanzungen zum Ankaufe von Grains verwendet werden. 

as Eintrittsgeld in den Verein iſt auf 15 Sgr. feſtgeſetzt; bis zum 1. Juli e. 
wird jedoch von allen ſich bis dahin Meldenden noch fan Eintrittsgeld erhoben. 
Die Verſammlung wohnten der Bürgermeiſter und der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher, auch mehrere Lehrer der Umgegend bei. Sämmtliche Anweſende c. 20, 
traten dem Vereine ſofort bei. — In dem unweit von hier bei Gondecz gelege⸗ 
nen Braunkohlenbergwerke (der Aktiengeſellſchaft, Weichſelthal“ gehörig), Grube 
„Sophie“ wurde am Freitage ein Bergmann bei der Arbeit von einem herab» 
fallenden Erdſtücke verſchüttet. Trotz baldiger Hülfe war der Unglückliche ſchon 
erſtickt und alle ärztlich angewandten Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Er⸗ 
folg. — Der Oberlehrer Flſcher aus Frankfurt a. O. iſt am 27. d. von der hie⸗ 
ſigen Schuldeputation zum Rektor der ſtädtiſchen höhern Töchterſchule, welche 
gegenwärtig mit Hinzurechnung der ſehr ſtark beſuchten Selekta aus 9 Klaſſen 
beſteht, gewählt. — Schauſpieldirektor Keller war in dieſen Tagen hier, um 
in Betreff des Sommertheaterd im Patzer ſchen Garten die nöthigen Vorberei⸗ 
tungen zu treffen. Er will jedoch das Theater an den Direktor Gehrmann ge⸗ 
gen Cutjgädigung abtreten. 

Gneſen, 28. April. [Schwurgericht.] Die am 24. d. unter dem Vor⸗ 
ſitze des Gerichtsdirektors Schulz⸗Völcker aus Inowraclaw eröffnete Schwur⸗ 
gerichtsfitzung wurde dadurch eine ſehr bemerkenswerthe, daß zunächſt die Mehr⸗ 
zahl der Geſchwornen (Polen), denen ſich alsdann die Richter polniſcher Zunge 
und ſchließlich auch der Vertheidiger Juſtizrath Kwadynski zugeſellte, die Ver⸗ 
handlungen in polniſcher Sprache verlangten. So kam es denn, daß durch die 
mehrfachen Berathungen des Ge 95 ſo wie ey die Anfangs verwel⸗ 
gerte Abſtimmung der polniſchen Geſchwornen, welche > och glücklich durch die 
geſetzlich angedrohte Einſchließung beſeitigt wurde, die um 9 Uhr früh begoy⸗ 
nene Sitzung (Verhandlung einer einfachen Diedfragisfarge) erſt nach 2 Uhr 
Nachmittags endete. Die 12 Nachmittags ½5 Uhr anberaumte Sitzung mußte 
wegen Ausbleibens eines Geſchwornen aufgehoben werden. (B. W.) 


Signor Bellachini 
iſt ſeit einigen Tagen hier in Poſen anweſend. Wer Sgr. Bella⸗ 
chini ſei? Die Frage ſtellt man wohl heute, namentlich auch bei uns 
in Poſen, wohl kaum noch. Hat er doch auch bei uns ſchon wieder⸗ 
holt die intereſſanteſten und ergöͤtzlichſten Beweiſe ſeiner an's Fa⸗ 
belhafte grenzenden Kunſtfertigkeit und Gewandtheit in allerlei 
kleinen Hexereien und Teufelskünſten gegeben, ſich auch bei uns als 
einen Magier hoͤchſter Virtuoſität, einen Eskamoteur trotz Bosco 
und Döbler und Herrmann ıc. ꝛc. gezeigt, und Viele erinnern ſich 
deſſen gewiß noch mit großem Hetgagen Jedenfalls hat der 
Künſtler während der Jahre, die wir ihn hier nicht geſehen, ſich 
noch weſentlich vervollkommnet. Dafür ſprechen die großen Erfolge, 
die er neuerdings wieder, ſo in Berlin wie in Königsberg, in Dres⸗ 
den wie in Warſchau, in Breslau und an vielen anderen Orten er⸗ 


. 


Bekanntmachung. e 

Die Inhaber von Rentenbriefen der ta 
Provinz Poſen werden hiermit in in 
Renntnb gelegt, daß die Auslooſung der 

ſetzlich zum 1. Oktober 1860 einzulö⸗ 
enden und die Vernichtung der auf 
Grund bisheriger Kündigungen einge⸗ 
löſten Rentenbriefe 

am 14. 11 57 e. Vormittags 


r 
in unſerem Geſchäftslokale ſtattfinden 
wird, demnächſt aber Bekanntmachungen 


ermine den 12. 


von kautionsfähigen Unternehmern 
Mai c. Nachmit- Kreisgericht zu Sch 
s 3 Uhr auf dem königl. Landrathsamte 
bornik entgegengenommen werden. 
Obornik, den 27. April 1860. 
Die Kreischauſſee⸗Baukommiſſion 
Oborniker Kreiſes. 


Dankſagung. 
Der Herr Oberamtmann Qubos in Zabo⸗ 


Scheffel Kartoffeln zur Vertheilung an die 
Hülfsbedürftigſten hieſiger Stadt überwieſen Hypothekenbuche nicht erſichklichen Realforde⸗ Al ' 
und hierdurch jo manche Thräne des Kummers rung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Eides Seitens 
und der Sorge getrocknet. Wir fühlen uns ver- Anſprüchen bei dem Gericht zu melden. 
pflichtet, dem edlen Geber hierdurch unſern ganz 


Nothwendiger Verkauf. 
— 5 rede Erſte Ab⸗ 
theilung. 


8 a 
Das dem Ignatz Wielgoſzewski gehörige, die 
in . — sub Nr. 1 belegene Erbpachts⸗ ſung 1 
vorwerk, abgeſchätzt auf 9551 Thlr. 21 Sgr. 11 Zur 
Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ min auf 
— el a in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
oll am 


1. Juni 1860 Vormittags 11 Uhr 


Allgemeinen 


teien getrennt, 
Schroda, den 31. Oktober 1859. 


eantwortung der Klage wird ein Ter- den Taxe, ſoll am 10, 


den 30. Mai 1860 Mittags 12 Uhr 
angeſetzt, zu welchem der Verklagte unter der 
n Verwarnung vorgeladen wird, daß wenn ſich 
rowo hat dem unterzeichneten Magiſtrat 50 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. derſelbe weder vor noch in dem Termine meldet, 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem nach nung des im g. 61 Thl. I. Tit. 40 der 


Theil erklärt werden wird. 
Königl. Kreisgericht, 
in Glo 


wur ; lla 
ielt hat. Es würde gewiß viel Theilnahme erregen, wenn Be 
nr entſchließen ſönnte, auch hier wieder einige Vorſtellungen 
zu verauſtalten. Aber freilich, er dürfte dabei nicht zu hohe 
trittspreiſe verlangen. Denn die Zeiten ſind knapp und das fan 
nicht überflüſſig, und ihm, der die Goldſtücke aus der Luft zu 
gen weiß, kann s doch wohl darauf gar nicht ankommen! 4A 


2 } . ard 
s Sri kahn Nr. 521, Schiff ilh. Krieger, a 
et Joh. Krieger, und Kahn Nr. 521, Schiffer Wilh Ar. ö Sog 


Dams, 


Schiffer Gottf. Salpeter, Kahn Nr. 7375 b Belus Kerle 


Nr. 7377, Schiffe 


Am 2362, Schiffer Ludw. Schulz, Kahn Nr. Tec 
Schiffer Wilh. Schulz, und Kahn Nr. 2026, Schiffer Wilb. Nurth. 410 
von Berlin nach Poſen mit Salz. — Holzflößen: 4 Triften Eiche gente 
zer 9 8 14 Triften Kiefernrundholzer mit Kiefern Latten belaſtet, von 
na epe. 


Angekommene Fremde. | 
Vom 29. April. 
om pri gi 10 


miſch aus Breslau. 
BAZ Die Gutsb. v. Bronikowski aus Wilkowo, v. Skrzydle 
Wola, v. Zabtocki aus Tunowo und v. Borzewski aus Polen. Neu, 
HOTEL DE Diſtritts⸗Kommiſſaring Consbrud aus Saw. 
mysl, Apotheker Kretſchmer aus Schroda, Oberförſter Ting aus Sahm 
niec, die Gutsb. Jordan aus Chomecice, Zabel aus Jankendo Pee 


Na. 
f Die Oekonomen Grpüski aus Siedlimowe ende 
pierski aus Gſtemiel, die Kaufleute Hellendorff aus Mainz, L 
aus Bomſt, Cohn aus Glogau, Poſner und Leib aus Betide. 


Vom 30. April. 


MYLIUN HOTEL DE DRESDE, Die Gab 2. Peng aug Aigle 
v. Jarezpnski aus Podolski, Palm aus Jankowice, Heinzel und leute 
aus Küſtrin, Frau Sanitätsräthin Dr. Zelasco aus Rowanamfb,, lh, 
nant Hoffmaun aus Ruchocice, die Kaufleute Steffens aus unn an 
Wüſter aus Kronenburg, Schulz und Jaffe aus Berlin, Colb 
Bielefeld, Geißler aus Franturt a. O. und Höber aus Bremen. Blücher 

ERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Major im 6. Inf. Re grau. gell 
aus Glogau, Gutsb. v. Stoß aus Malezewo, die Rentieren 
und Sräul. Müller aus Frankfurt a. O, itter‘ 

HOTEL. DU NORD. Sprachlehrer Walſch aus London, die R Keoſtutal 
v. a aus Cykowo, v. Jarzembowaki aus Krzycko und v. 
aus Jankowo. 

OhI0 HOTEL DE FRANCE, Die Kaufleute Baum aus bana 


und Cohn aus Breslau, Malerin Fräul. Ouſſeb aus Gallien, 
und Rittergutöb. de Rege aus Duſznik, Wirth ate: Snfpektor Klug aus 
„Mrowino und Rechtsanwalt v. Trampepyustt aus Schroda. 
Ban, grau Gutsb. v. Polczpska aus ae nd Bür 
SCHWARZER ADLER. Lehrer Gwiazdewäli aus Bieanewe n 
er Dutkiewicz aus Rogaſen. kt Mar’ 
HOTEL DE PARIS. Akademiker Dydyüsti aus Berlin, Architekt Sr, 


0 
gowski aus Koſten, die Gutsb. v. Kowalski aus Wyioczta und v. 2 
nich aus Grodziſzko, Frau Gutgb. Duſzyüska hir, Henle, die Rauf 


leute Pilatowskt aug Memel und Feltmann aus Koſten. Juſpel⸗ 
HOTEL DE BERLIN. Gutsb. v. Skrzydlewski aus Dzierzazuo, j Kauf 
tor Brehmer aus Uchorowo, Rittergutsb. Maaß aus Lulin, die 
leute 1 aus Schrimm und Goldenring aus Wreſchen. Mühlen 
EICHBORN’S HOTEL. Prakt. Arzt Dr, Landsberg aus Loslau, 
beſitzer Ikier und Kaufmann Landeck aus r J ben. 
ı BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Wygodziäsli aus Sauer, Biege und 
| und jun. und Ephraim aus Grätz, Gbeder sen. und Jun., Beitigt u 
| Kayſer aus Wongrowitz, die Kaufmanns» Frauen alomonowich 
Cohn aus Peyſern. aun 
| EICHENER BORN. Kolporteur Suſan aus Amfterdam und Kaufs 
Reich aus Wreſchen. 


ZUM LAMM. Gutsb. Feier aus Jerka. S.. 
PRIVAT-LOGIS. Die Gutsb. Wegner und Krüger aus Bromberg , 
Martin Nr. 14. 


Inferate und Körfen- Nachrichten. 


in 

ihren Ehemann, den Dienſtknecht Ferdinand Kaufmann Louie Wollenbe rige 
iedrich, welcher ſie im Se 1856 zu ü ee su 
ielno, Kreis Gneſen, verlaſſen haben soft, 
Eheſcheidungsklage wegen böslicher Verlaſ⸗ 


der Vorſtadt St. rtin 
Be 138 Age Sede meg e 
12,173 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. zufolge der gehen. 


Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu 
Oltober 1880 11125 


mittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts 
theilungshalber ſubhaſtirt werden. > 


Bekanntmachung. 


In Sokolowo bei miegeh 
Kreis Koſten, ſoll der Bau einer neuen 
maſſiven Schule nebſt einem Wirthſchafts⸗ 
gebäude ſofort beginnen und Donnerstag 
den 10. Mai e. um 10 Uhr des Morgen 
in loco die Ueberlaſſung des Baues an den 

Mindeſtfordernden im We e der öffentil⸗ 


erichtzordnung vorgeſchriebenen #) 
der Klägerin, die Ehe der Par⸗ 
und er für den allein ſchuldigen 


I. Abtheilung 
u. 


der gezogenen Nummern und Apoints, ergebenſten Dank auszusprechen. - 
jo u de vernichteten Rentenbrief⸗Be⸗ Kiebel, den 27. April 1860. Köni ee at on Cree, = 
träge erlaſſen werden ſollen. Der geit. pi 1 den ine ud 1125 a 
Poſen, am 28. April 1860. Bekanntmachung. as der Wittwe und Erben de . 
önig en. Zur anderweiten . Ds im biefigen ciech Palicki gehörige adelige Gut, aus dem 


Königliche Direktion 
der derlei die Provinz Poſen. 


wozu ein großer 
Berichtigung. 
In unfrer Belohntmakknn em 1. d. Mts., Wohnſtuben, eine Schank 


unmittelbar ng rg Zimmer, zwei 
t 


den in 
tigen Pfandbriefen 


sub E. über 40 Thlr. tober 18 
3 


Genskal-Banbſchafts- Direktion. 
Auſchluſſe an unfre in Bien Sein ya 


li kkauntmachung vom 
155 hiermit Ir 


a 
D 


N } der Erdarbeiten bietenden den Stadtbehörden 
e, 
giſtrat. 


Chauſſee bei dem Dorfe Bogdanowo belege 


neuerbauten Rathhauſe befindlichen Rathskellers, 
Saal und vier mit demjelben 


nen gelooften 3½prozen - Keller ıc, 0 91 55 auf die 6 Jahre vom 1. Ok⸗ 


entlichen Kenntniß, daß der Zuſchlag 111 5e eſt 
„bie 


Dorfe und Vorwerke Jaroslawki, und dem g 
Vorwerke Obreda, hieſigen Kreiſes beſtehend 
landſchaftlich mit den auf 30,738 Thlr. 2 
11 Pf. gewürdigten Forſten, abgeſchätzt auf 
55,593 Thlr. 18 Sgr. I Pf., zufolge der n 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
giſtratur 1 Taxe, ſo 
31. Mai 1860 Vormitta 


ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Dieffentliche Vorladung. 


iht. sorladung- 1 
Die verehelichte Dienſtknecht Johanne Frie · 


Königliches F zu Krotoſchin, 


e 
Re- am 9. Oktober 1860 


en Lizitation erfolgen. Ba je wer. 
20 hiermit zum Erſcheinen . — mit 
dem Bemerken, daß Zeichnung nebft Ko⸗ 
ſtenanſchlag in der Wohnung des Wirth‘ 
ſchafsbeamten zu Einſicht liegen. 
N Der Schulvorſtand. 


— . H— 
Engliſche Sprache. 


ivat- Unterricht in 3 Abtheilungen, 
denten werden I. Lesen e ma Gente verb. er 
engl. und amerik. Zeitſchriſten. 
N Hi ml mie 7 
men oder Handelsſchuleu b 

III. Abth. für nde 
Meyer, Mühlenftr SB: 


EB Unterricht im Klavier- und Bill, 

ſpielen, fo — in der Deutihen und polnischen 

che. ö Schreiben 1 
a3: 


x. 912% | 


| 


Als Produzent mit Garantie. Sn große Spöraelfant ift Gcünfer 
a Pohls neue Nieſen⸗Futter⸗Runkel⸗Rübe Meiden, es. e g A 


mit gelber Wurzel (zwölfter Jade ee | Von eigner 
mit rother ser (vierter Jahrgang). 1859 Ernte. Nunkekrüb 20 lage r 
Turn ips⸗Runkelrüden, große, ſehr lange gelbe,) oberhalb bite, Pohle ie en. 100 Pd. 20 Thlr. 
Ei * ei 5 N ae bei K. Niessing in Polu. Life. 
— — roße, ſehr la g . a ee 
Runkel⸗Rüben, große, (re dicke rothe 1 9 5 gut zum Ci dem Dominjum Nieder ⸗Heiersdorf 
— große, lange dicke gelbe Klumpen) Abblatten. h ahn 
— — rothe Wiener Tellerrübe ! „Rü ai 
— — gelbe Wiener Tellerrübe | Runter NudeN W 8 aſt⸗Schöpfe zum Verkauf. 


Bad Lippspringe. 


N Station Paderborn. 

— Die Lippſpringer Therme bewährt ihre Wirkſamkeit in allen Krankheiten der Alhmungs⸗ 
gane, die den Charakter ſchleichender Entzündung tragen. Lungentuberkuloſe im erſten 
un zweiten Stadium, chroniſche Bronchial-Luftröhren⸗ und Kehlkopf⸗Katarrhe, 
Demorrbaidalandrang u den Luftwegen aſthmatiſche Beſchwerden u. A. finden an 
j Arminiusguelle uz eſondere Aufmerkſamkeit verdient ihre Wirkſamkeit gegen die Skro⸗ 

Mucht, die Wurzel der Tuberkulose. 3 
Das Kurhaus, im geſundeſten Theile der Stadt und in unmittelbarer Nähe der Quelle, 


des Badehauſes und der Promenaden belegen, bietet den Gäſten i j Domf > - 
f „geſunden wie kranken, jede uf dem Dininio Char- 
Pequemlichtei und ift durch eine Auswahl von 480 Zimmern im Stande, den verſchiedenſten und 5 Zur die 10 Wronke ſtehen 100 
gu prächen zu genügen, — Mittags wird table d’höte, Abends nach der Karte geſpeiſt. — Die Futter⸗ Grünfütterung n Nutterſchafe zum Verkauf, die zur 
N bindung mit der Eiſenbahnſtation Paderborn — 1 Meile — wird täglich zweimal bei Ankunft Nieſen⸗ 2 Zucht 1 — werden können. 
er Züge durch den Kurhausomnibus vermittelt. u Wurzel⸗ Pferde zühn⸗ Jetzt vor der Schur iſt der Werth dieſer Thiere 
fon in a. an a e a Dr. er 3 4 eu der Goh Möh 1 b am beſten zu beurthetlen. 
riburg wohnhaft — Au J alle ſonſtigen Erkundigungen und Beſtellungen, Woh⸗ 5 F 
zung, Waßerberſel dung u. ſ. w. betreffend, werden durch deln Büümnenddmtaſtratef Drever⸗ a Samen, M ls, Wegen MT non Garen. 
Naun prompt erledigt fo wie alle Arten Gemüfe» Samen ü Mi { ür's frei ge N 50 Mutterſchafen 
> a 18 5 r emüſe zu Srühbeet- reſp. Miſtbeettreiberei und für's freie Land, peſtehenden reindlütigen Ne „Stammheerde 
Die Saiſon dauert vom 15. Mai bis 15. September. Blumen- und ökonomiſche Futter ⸗ und Gras-, Möhren» Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut» Saamenſſn Mecklenburg Watte ich aus meiner 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit zu geneigter Abnahme. alten Heerde: i 
NAMUMKUUNUNUUUUNUNN Bekanntmachung. Breslau, Herrenstraße Nr. 5, nahe am 1548 100 junge Mutterſchafe, 
Penſion nt 2 Einem hohen verehrten Publikum, ſo wie de Friedrich Gustav eh. ı Gustav Pohl. 70 7. Ade nude € 
. aus 4 Umgegend von Poſen mache ich hierdurch erge- Gi feingemahlener Düngergyps, jo wie Maurer⸗ und Formen: zur Abnahme nach der Schur zu dend mit 
für iſraelitiſche Töchter. F Gyps ift zu haben in der A von unn c deren Ji. Pd 80 fe 
8 u N] 2 2 + 7 9 
n durchs Bromberger Thor gleich an der Ecke der M. Va lentin in Landsberg d. W. re An 4 Aicher 295 m 


lüdiicper Eſtern bei mir freundliche Auf. N 
zurn mütterlige Pflege und gewiſten⸗ $ Zawada Nr 60, verlegt habe. Fur Anmel. a nach außerhalb werden per Bahn und Waſſer auf das Schnellfte |rantirt. 


i ä dungen der todten, ſo wie arbeitsunfähigen a 

eee Se. dee e gt ion Jede Blasien P nen eee ni Ne ee 
Li u a q 7 = — N 2 
— een ee — meine Knechte unentgeltlich abholen. Feuerſichere Steinpappc zur Bedachung . Becker, königl. Domänenpächter. 
Bertha Blumenthal 8 Die eingefangenen Hunde werden ebenfalls aus der Fabrik der Herren Sehroeder & Sehmerhaueh in Stettin, empfiehlt ohlpfannen, 
geb. Merz in Berlin 8 gegen Zahlung des vorſchriftsmäßigen Fange, den Herren Bauunternehmern in anerkannter Güte billigit S Tauſend Stück, ſchon gebraucht, find 
5 i eldes ausgeliefert. ö ö ſtraße, über d bäude, im 
ee e 8 ’ Poſen 4 aim deut 1860. e G E 2 wart, Seuche, e e e erde er 
RRARZARLARUGLRLARRLRIRT| Anton Kreisel, beitallter Abdecker. Comptoir: Schuhmacherſtraße Nr. 20, theilt der Maurerpoliet Broll daſelbſt. 


Am heutigen Tage bin ich mit dem Herrn Julius Scheding in Posen derartig in Verbindung getreten, daß ich demſelben 
ein großes Lager 


Meiner von der königlichen Regierung als feuerſicher anerkannt und auf mehreren Ausſtellungen prämiirten 


Asphalt Dach⸗ oder Sleinpappe und engliſchen Palenl⸗Asphall- Dachſilz 
e W 


um alleinigen Verkauf für Posen und Umgegend übergeben habe. 
e e e, „ Wolfhe | 
2 Beſitzer der Stettiner Asphalt- und Dacdecntaterialien - Fabrik. 
Auf obige Annonce Bezug nehmend, empfehle ich auch dies mein Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten Publikums, bemerkend, daß ich im Stande bin, beſagte 


Dachpappe, engliſchen Dachfilz, Asphalt, Steinkohlentheer u. ſ. w. zu Fubrikpreiſen abzugeben. 
Eindeckungen übernehme ich entweder ſelbſt, oder gebe, da dieſelben ſehr einfach find, gedruckte Gebrauchzanweiſungen ſowohl bezüglich des Deckeus als auch des Aufſtrichs gratis. 


Posen, im April 1860. | 13 J ulius Scheding E 


UH ute Dachſteine und engliſchen Asphalt- 
2 e > tt billigt N 50 
F. A. Krüger, am Warthe Damm. 


Die Fabrik plaſtiſcher Kohle | 


Berlin, Engel-Ufer Ar. 15, Ka i eee en ee 
in P 5 fi en M arkt Nr. 71, Den wegen ſeiner Ergiebigkeit und Reinheit als vorzüglich anerkannten l SE meeininken Ceslade, en von 


au Pfiehte; 
e Filtrirapparate aus plaftifcher Kohle, welche das ſchlechteſte und unreinſte 
Aae and 115 Mitte machen, in 5 7 Größen zur vielfältigſten Anwendung, als: 
eicht transportable dauerhafte Taſchen Filter ⸗ Bälle für Militärs, Seeutele, 
orſt⸗, Wirthſchafts-, Eiſenbahn⸗, Poftbeamte ꝛc. 
Filter⸗Bälle zum Zimmer⸗ und Küchengebrauch, leicht in Aufſatzgefäßen (Trich⸗ 
tern) anwendbar. 
ia ep he in hohler Kugelform, welche das in ihr Inneres hinein filtrirte [) 


65 f I Pfund 5 5 Sgr. 
Annaberger Gebirgskalk e e Se lm, dee 
(0) a El io 15 in 5 au 7 billigſten Bi . 2 Dent * pro Pfund, e fehlt 75 

)) ufträge auf ganze Waggonladungen nach allen Eiſenbahnſtationen der Pro- fo) n. 2 A. 
ch ſo wie berg Grſchaften werben Joh Aero — aufs Dan 05 D Wiederverkäufern Rabatt. 


te ausgeführt. g 2 Eine Hypothek von 6—8000 T5. 4 
Car 7 L arlwıgy y ©) auf ein hehe zur erſten Stelle, der Can. 


Ju . 


Waſſer friſch erhalten. \ 

8 in jedem Brunnenkeſſel, Waſſerreſervoir und Baſſin Oj ee — a 5, . en Bunt kerne been. * 

anzubringen. (0) | Offerten unter Adreſſe C. . poste restante 
ume franco. a 


Gröſſere Waſſer⸗Filtrirapparate zur Auwendung in Landwirthſchaften, Brauereien, 
Färbereien, Apotheken, Mineral-Wafteronftalten, wie überhaupt zu allen techniſchen 
und Fabrikzwecken, welche eines von ſchädlichen Gaſen und . oder ani⸗ 
maliſchen Stoffen gereinigten Waſſers bedürfen, ſowie zur an ung von Dampf- 
keſſeln, zur Verhütung des Keſſelſteins, werden auf Beſtel ung angefertigt. 
50 Auf eigens für Zuckerraffinerien und eigens für Deſtillationen (Spiritus ꝛc. Fabriken) prä ⸗ 
afin Sitter, welche das bisherige, umſtändliche Filtrirverfahren ganz bejeitigen, wird gleichzeitig 
ſmerkſam gemacht, doch können Beſtellungen nur gegen Lieferzeit ausgeführt werden. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Nabatt. 
dh Die für die Filter zum Zimmer- und Küchengebrauch nöthigen Auffabgefäße, ſowie die 
Urn benannten Filter, find. in größter Auswahl vorräthig und zu Fabrikprelſen zu haben in der 
onzee, Lampen» und Metallwaarenfabrit von 12 


ine möblirte Wohnung iſt ſofort zu 
vermiethen Friedrichsſtraße 27. 


x Waſſerſtraße Mr. 2 it ein ge 


eben einer großen Auswahl von den befannten 


Wiener Glacé⸗Handſchuhen 


habe ich jetzt noch einen Poſten R 
Glace: Handfcehbube 


vorzüglicher Qualität auf Lager, wovon das Paar den feften Preis von 11½ 


gr. bat S. Tucholski, 


hete beim Eigenthümer Herrn 


ilh Im Kr th Ri Wilhelmsſtraße Nr. 10, IJ. Smakowski, St. Martin 76. 
Be 71 Leon, al & ess, e Düderitr. 7 ift 1 TI mdbL Part, Stube zu bern. 
5 er Neuenſtraſſe. h . SS NENNE RENNEN RER Scheer 13 find 2 mobi Stuben zu verm., 
‚ liche N Meſſe ſind bereits 5 in Ganzen oder auch einzelnd 

6 Sämmtliche Nouveautees der letzten Leipziger Meſſe fi reits eingetroffen und empfehle Für einen einzel errn. 
ich mein auf das Reich ltigſte derte 1 10 8 # b Ein freundl. gut möblirte® arterrezimmer 
Seiden-Band, Stickerei- und Weisswaa a gen 
y 6KerTel- @ SSW ren-Lager Falbdorfſtr. 7, eine Tr. hoch, I En 1. Mai 


nd billigen Preiſen. M ein möblirtes Zimmer zu vermieten. 

in auffallend li Moritz Bab Saplıyapiap 31. ai e 
ten Markt 56 9 Näeecrlinerſtraße Nr. 14 im Hofe im 2. Sſock 

alten Mar 5 2 B iſt vom 1. Mal c. ab für einen Herrn eine 


' möblirte Stube zu vermiethen. 


N b : a : 
“rahkreuze, Tafeln, Platten iteſtraße Nr. 15 
Garnirte Tüllhauben von 13 Sgr. an empfiehlt Moritz Bab e bete ae eic big möbtirte Stube, fo wie eine Wohnung zu her, 


‚ Friedrichstr. 3. M. Klug. Ru Holz, Sd ee und dergl. Ma⸗ 


5 1 7 i ſind Gra Nr. 3 
Ein gebrauchter, 7 Oktaven breiter Mahagoni⸗ |.0r 2 un daſelbſt a Lager 
E Slügel it Ey verfaufen Michelsen 17, Benn besorgt gelder uch auf Verlangen der 
im dritten Stock. Eher der Iich lu der 2. 
RNeuſtädtiſchen Marktes zu miethen 1 
Näheres in Stermke'g bare, geſucht. 


Geſtickte Garnituren (Kragen und Manſchetten) von 12%, Sgr. an, empfiehlt 


Moritz Bab. 


ehr gut erhaltene Milchgefäge (von Blech) Fin Klavier ſſt zu verkaufen Frledrichöffraße 


Wollfack-Drillich n. Seinpand-Offerte Sr ul 
ſaabr Olfach-Dri zu u. Lein meine „Offe Woll Gerichtlicher Ausverkauf. 


liche In Folge Beſchluſſesides kömgl. Kreisgerichts bierielbft foll das zur Lider Buse 


Auer Bekanntmach 

2815 Dei . der Nacht en e 27. d. M. 
ges rei großen Schweine find durch Ber 
he mühung des Herrn Stadtwachtmeiſter Vieh 


2 8 „ ei. Scene Ha e b 5 Thlr. 125 Schock. A Stage hellen d . hier am Wilhelmsplatz sub Nr. 16 beſindliche aan und des Herrn Gendarmen Köhn in 

r r u. Tu \ * „be 7 2 

in beſter Sorte auch mit rothen Streifen 6% „ ‚ . 4 o ſonialwdgren aller Art, Cigarren, Num, Arak, Cognac, Liquen- und Na 175 1 M. h Kür ver⸗ 
ven, feinen Roth. und NRheinweinen, Champagner, Thee, Apfelſinen und haftet. . 


in 55 Zollpfund ſchwer. 
Für die Ermittelung reſp. Wiedererlangun 
der Schweine habe ich den genannten Darren Mi 
ausgeſetzte Belohnung von 10 Thlrn. gezahlt 
iR ae ihnen: nochmals hiermit meinen herz⸗ 
ichſten Dank. 

Adam Jeske, Schulze von St. L 8, 

wohnhaft an der Breslauer Chauſſee. 


S. Kantorowiez, Markt 65. verſchiedenen Pelitateſſn 

üſtern⸗ un ahagoni⸗Fournire, zul herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden. 

ßigten Preiſen zu haben in der Fournir⸗Schneide⸗ Indem ich N. Kenntniß des geehrten Publikums bringe, bemerke ich, daß der Aus⸗ 
allentin in Landsberg a W. f , end 5 8 . m 

2 . Val 5 andsberg d. W. Poſen, den 24. April 1860. ipsehitz 

uch werden daſelbſt Fournire jeder Art für fremde Rechnung geſchnitten. 


1 en:, ichen⸗ 
w und bunt, find zu ermä 


8 


Hamburg Amerikanische Packetfahrt. hel ügesellschaft N ic ar din 
irect von Hamburg nach New-York Bonnanbige bases 


n und in der J. J. MHeineſchen Buchhandlung, 


— 
. 


e über den Antrag des Freiherrn v. Vins 


ah 173 bez. 


preis 1 Wee N Saß) 16,164, Rt 
t Faß pr. Mai 16 „Er. „ Ju 

en 5, f 5 da. 
a x „ 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 3 und Genoſſen, h 
Ha in, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. N . betreffend 5 Waſſerſtand der Warthe: 1. 
Passage: , Bi. cn u U. Cajüte Pr. Crt. Thir. 100, Zwischendeck die Kurheſſiſche Verfaſſungs = Angelegenheit Poſen am 29. April Vorm. 7 Uhr Fans 5 
4 u 5 8 5 ; . # „ ” „ „ 
Die Hacke spedition findet statt — 8. Mai pr. Bavaria. im Hauſe der Abgeordneten am 20. und 21. April 1860 0 ni 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe ER nebit Kommiſſionsbericht. Produkten B rſe. 1 
am 1. und 15. jeden Monats nach New- Vork, und 12 Bogen 8, in Umſchlag geh. Preis 7½ SE Berlin, 28, April. Wind: NND. At 
15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. Königl. Geheime Ober-Hofbuchdrudterei (R. Decker) in Berlin. meter: 28%, Thermometer: früh 5 . 


Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt m ei rer - run : bedeckte rauhe Luft. 1 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, M. 2 LI KMC uE N Schlarbaum, des Baritonisten Herrn Nene Tape. Pay 20 I a0 Beni 
h Jansen vom Stadttheater zu Stettin, 4 401 Rt. pez u. Ge. 400 Br. Pp. Mal 


2 Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse Nx. 37, ö 2 Fu PER 720 j ö 
so nie der fr den Umfang les Königreichs .ch zu ern rü dont sur eee en des Herrn Clemens Schön, so wie eines 40 a 483 Rt. ba, u. G. 49 Br. p. zu 10 
6 5 t H. C. Plat in Rerlin tag) Vorm.: Hert Pafter Schöndorn. geschätzten Männerchors. 49 a 481 Rt. bez. u. Gd., 49 Br., p. Juli - 
seneralagen * zmann in Berlin, Nahm. Herr Sberprediger Kielte Billets à 10 8 80 wie Familien- 8.81 Rt. bez u. Gd. 49 Br. 
Louisenplatz Nr. 7. Ev. luth. Gemeinde. Mittwoch, 2. Mal, une Sr., 80 wie Familien.] Große Gerſte 39 a 47 Rt. 201 
. l (Bußtag) Vorm. Herr Paſtor Böhringer. billets für 3 Personen à 20 Sgr., sind] Hafer, lolo 29 a 33 Rt., p. Frühlahr 2 
neider lich durch den Bindenausſchlag die Krankheits- ͤñũõł6é«n. —— wqiuzu haben in der Hof-Musikalienhand- Rt. Behr . Mai» Zuni 293 Ri. bez., p. Jun 


t. Br. 
10 bo 8s Mt. BE, J e 


finden U lohnende Beſchäfti⸗ ſtoffe dem Körper entzogen würden. Hat ſich D heute Abend 8 ½ ben z glückliche Ent⸗ lung der Herren Ed. Bote & G Bock 
a 10 a 10H Rt. bez. u. Gd., 103 Br. p. 


9 N aber bei dem Patienten der Bindenausſchlag ein- bindung meiner lieben Frau Helene geb. P - ' 
ung bei dem königl. 2: (Leib) Hufaren|geftelt,;{o.ift-dieler Pfyſcher geſichert, daß Pa. Naumann von einem gefunden Mädchen zeige und in den Buchhandlungen der Her- 


egiment. Arbeitſuchende wollen ſich tient bei ihm . Jahr aushalten muß (fo lange ich Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſon. ren Heine, Mittler und Rehfeld. — Juni 103 a 1a 1 Rt. bez. u. Gd. 
baldigſt melden bei dem Zohlmeiſter, währt he 32 erden 775 wã dur Dehne Ferre e ou. Programme werden am Eingange des 111 8 as Ben 1 — u. 1 
fi 5 rend dieſer Zeit bringt er auf die un⸗ urkowo, den 28. Apri . % P., Okt.-Nov. 4 110 
ner a. D. Zeh, Müplenftrade vernünftigſte Weife bei dem Patienten Eduard Hildebrand. Saale ausgegeben. . 12 Br., 5 114 
Nr. 18. 0 . —— das kalte Waſſer in Auwendung und nn Bei meiner hiesigen Anwesenheit! Spiritus, foto obne Faß 17% 4 175 
Wirthſchaftsbeamter. redet demſelben dabei ein, je mehr Schmerzen Mer den 30. April Abends 8 Uhr| veranlasst , ein Concert zu geben, be- 177 7 April⸗Mai 172 4 174 Rt. bez. u. C 
Ein mit guten Atteſten und Empfehlungen er in der Anſtalt aushalte, deſto größer würde“ i ogensaale ehre ich mich hiermit zu recht zahl- 1 + Br., p. Mai⸗Juni 17 Rt. bez. u. Br. 4 
verſehener, unverheiratheter, der polniſchen die Nachwirkung zu Hauſe ſein. Es weiß aber musikalische icher Theimahm b Gb., p Sant Jul 184 Rt. bez. u. Gd. 
Sprache mächtiger Wirth aftsſchreiber findet jeder wiſſenſchaftlich gebildete Arzt, und es hat alisch Teicuer eimahme ganz ergebenst Br, p. Juli - Auguſt 183 Rt. bez. u. Br., 10 
0. 


vom 1. Juni ein Placement auf dem Dominium ſich auch neuerdings wieder durch eine chemiſche einzuladen. Gd., p. Aug. Septbr. 187 Rt. bez. u. DE, 
Grodzisk bel Pleſchen. Dehmel. Unterſuchung berdhsgeſtelt, daß durch den Bin⸗ Abendunterhaltung, Karl Ackermann. Gd., p. Sept.⸗Okt. 18} 1 bez. es Br. 18° 
n meinem Geſchäfte Markt 62 kann ein denausſchlag dem Körper gar keine kranken veranstaltet von dem Opernsänge n — En - Weizenmehl 0. 4% a 5 Ri., O. 1. It, 
J Lehrling ſofort placirt werden. Stoffe entzogen, wohl aber im Gegentheil der Harl eee rose Dienſtag den 1. Mai Wurftaus- ra Tor Fr Roggenmehl 0. 3% — Rt., I 
J räul. 


ob Slui zur Erhalkung des Körpers jo nothwendige : itwi H. 3.0 
Ge * 1 iweißſtoff genommen und alſo dadurch dem —— gefälliger Mitwirkung des 


n meiner Bäckerei kann ein Lehrling ſofort Körper ſehr geſchadet wird. - - - — — ̃ — 2. 
Jas e daa ga fl e. Sternke's Caſé restaurant 
j ꝰ ̃7ĩ˙ —a— — — ſchreieriſchen Ankündigungen dieſes Pfuſchers ge⸗ : rten Publi f ; 3 R f 

in unverh. Oekonom, beider Landesſpra⸗ worden, indem er den Empfehlungen in den fin e eee di an be, Ser . anzuzeigen, daß 

chen mächtig, ſucht zu Johanni d. J. eine Zeitungen unbedingtes Vertrauen ſchenkte, und Mit der Verſicherung, ſtets vorzügliche Speiſen und Getränke bei civilen Preiſen zu 

Stelle als Inſpektor. Gefäll. Offerten werden ſein durch den Bindenausſchlag geſchwächter und verabreichen, ladet zum Beſch ergebenſt ein Ernst Sternke. 
unter . 4 2. poste rest. Bent- durch die e ee des Waſſers 4 — 
8 an erbeten. von Rheumatismus befallener Körper laboxirt Gleichzeitig empfehle ich das rühmlichſt bekannte Erlanger, jo wie Grünthaler 
meinen Sohn, welcher mehrete Jahre dei noch heute nach Jahr und Tag an Rheu⸗ Lagerbier. f 141 N IN 
2 2 en, 0 ee und ee e * 9 — . EEE EEE a — 
er polniſchen Sprache mächtig iſt, ſuche ich zum hängenden Leiden; er hält ſich lediglich . E f 
4, Jul 0. eine Stelle, Behufs a DER täcyftenltebe‘ verpflichtet, feine 91 0 Poſener Marktbericht vom 20. April. Kaufmännif 12 Vereinigung 
bildung in 920 rößeren Ale W en vor einem ähnlichen Mißgriffe zu er bis 
bei beiheid nen Gehalten en. Ge * ® 5 


ſchöne bei klarer Luft, geſtern hatten wir ß 
und auch heute iſt es trübe. Früh + 6% lber 
Weißer Weizen . Sgr., ge 


76 79 - 82.84 Sgr. 0. 
— * 55 og Eye 12 
rſt 


Oerſte 43454750 See 
Hafer 2330-32 Sgr. al a 
Roher Kleeſamen fee 


8 mittlet 9—10 At., feiner 103 los Rt, By, 
feiner 1111 Nit, weißer, ordin Ad 10 c 
mittler 5 * 81 Rt., feiner 19— 20 Rt., 
feiner bis 21 Rt. 5 
An der Börſe. Roggen p. April Wut 
April» Mai 433 Rt. ber u. Br., p. Jun 


u Poſen. 
ällige warnen. H Gefchäfts-WerfOmmiung vom 30. April 1860. 
on 


ds. Br. Gd. bez. 


fr. Offerten erbittet ſich der Gutsbeſitzer Müller Far. Maßen Bc 5 5 
in Bartoſchewitz bel Jutroſchin. 10 Sgr. Belohnung N Sch, eigen, Shfl z. 1 Mß. 777 % preuß. 34% Staats- Schuldſch. — 99 434 Kt bez, p. Juli 44 Rt. Gd. p. Ju 
erhält derjenige, welcher die am 28. d. M. in der Mittel⸗ Weizen 2.17 6 220—|”. 4, Staats. Anleihe — 93 — 144 Br. 1 f N. 
Warnung. Daunkelſtunde auf dem Wilhelmsplatz oder Nenen. Ranzen e ee 21104) 202 Sr. ; = 1501711100.1— + Nüböl, lolo, p. April u. April, 108 on 
825 oft lieſt man e gen großar- ſtraße verloren gegangenen grauen und blauen Mos ' == RE de 6Neueſte 5%, Preußiſche . — — Br. p. 1 ges — Rt. Br., p. Seb“ 
tige Ankündigungen und Lobeserhebungen berſſebeken Pander in der Exped. d. Zeitung abgſebt. Große & ch orte 125 127 6 Bub 34%, Prämien⸗Anl. 1855114 — — 11-111 Rt. vez u. Br. April, Af 
eee ASS gr — G golduer Ring, A. W., ehen een 42 1 Hin meh „Pfandbriefe — 2 3 1 1 Gd. * 2 uli 
2 55 0 5 „ her heute Vorn auf dem Grünzeugmarkt. e : . — — eee eee. d 
ration Sean und wegen der v 2% N e He % erbz gt 5 * . 9. = 2,9 . 4 » neue » 838 nn 8 e 5 100 Quart 10 80 0 
ist 0 iN * Dh een beim Goldarbeiter Wwe. Vogelsdorf, Ju. Futtererbſen 122 60 125 — Var 31 Yo Pfandbriefe = — Tralles) 16} Rt. Gd. 
leitet werden, ihre Heimath zu verlaſſen und deuſtr., e — — 5 ' —— Pein. 4 re. Telegraphiſcher Börſen 0 
dieſe ſehr gelobte entfernt liegende Anſtalt zu An 28. d. iſt auf dem Wege von der großen ee 32 or 2 2 Poſener Rentenbriefe irn — Liverpool, 28. April. Ba ändert. 
beſuchen. u: A Gerderſtraße über den alten Markt nach Sommerra * E eee menen de — — Gallen Umſaß. Preie gegen get unve 
Die 125 aber mit all den Lobeserhebun- dem Wilhelmsplatze und von da über die Pro- Burkwei > EEE UT 10120 60 11 ° 5 N 01 zen 55 a [ie eee 
gen bin ichtlich dieſer Anſtalt gehen von keinem menade nach der Friedricheſtraße zwischen 12 u. 755 gen RL Ye 1 Provinzial- Bankaktien 75. — — n Au gaben wir 
der dort geweſenen Patienten, ſondern wie ich 1 Uhr eine goldene Broſche verloren gegangen. Butter 1 Faß A Berl. Ori 2— I 240 Stargard-Poſen. Eiſenb. St. Akt. — 79 — Berlin, 28. April. Wiederum zu be 
aus ſicherer Quelle weiß, von dem Beſitzer Der ehrliche Finder erhält gr. Gerberſtr. Nr. 54 Noth. Klee a 400 fd 906 1015 — 1 Ar 7 |Oberichl. Eiſenb. St. Aktien Lit. 122 — — von einer ziemli 77 Geſchölten gage, 
der Anſtalt ſelbſt aus und letztere wird 1 Treppe hoch rechts bei Rückgabe derſelben e e 110) Prioritäts-Oblig. Lit. E. — 72 — titten) Die v wagen akt! 
leider von dieſem Bejiger, der kein wiſſenſchaft. Iwei Thaler Belohnung Weißer 100 05 3.6 EL Nelas Banknoten — 88 — ſten haben ca. 600 Cinr. Mo en aut aer d 
lich gebildeter Art, ondern ein Fehr ſchlauer — SHEETS N 90 8 100 Pfd. 3. G — E usländiſche Banknoten große Ap. — 110 — genommen, und außerdem kauften Spin 4. 1 
Pfuſcher un arlatan iſt, geleitet. Ein goldnes Armband iſt auf dem Wege von Rübe 5 Ct 100 15 3.6. ZE No gen feit bel einigem Um ap, gefündigt 50 Dan, fo daß der Umiap, der Wach Ser 
as Hauptbeſtreben dieſes Pfuſchers iſt, ſo⸗ der Schuhmacher bis zur Judenſtr. verlor |‘ Ent Alus „ 3. G. Wiſpel, Regulirungspreis 443 Rt., p. Mai 443 Ctur. betragen mag. Die Preiſe ſind einige 
fort bei jedem Patienten den ſogenannten Binden-ren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, y 0 per 100 Ort. | | —} bez., pr. Juni ⸗Juli 443 bez., pr. Juli⸗Aug. dert dieſelben, nur feine Wollen werden che 
ausſchlag, der mit den fürchterlichſten Schmer- daſſelbe gegen angemeſſene Belohnung bei A. am 28. April 4 80 % Kr. 16112) 6116 25 — 451 Gd. Thaler billiger abgelaffen. Wit geben hg 
* 16115. 16276 Spiritus (pr. 8000 % Tralles) ſchwach be⸗ 0 


zen verbunden ift, hervorzubringen, indem er Löwenthal & Sohn, alten Markt unterm 
den Patienten glauben macht, daß hauptſäch⸗ Rathauſe, abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 


kleinem Enger in die Schur und werden w 


Die Markt⸗Kommiſſion. \hauptet, gekündigt 18,000 Quart, Regulirungs⸗ rade ausreichen bis dahin. 


LEITERN pense 4 80 G Waaren-⸗Kred. Anth. 5 904 bz u G do. 485 0 Staats Schuldſch. 370 84 5 amb. Pr. 100 B .— 85 
Fonds- u. Aktienbörſe. do. Sum. Pr . — Weiner. Bast. A 8. 78 uren Nenn, Sch g 834 bi uch i ge ee 2 
nme eſnpein-Nahebayn 4 | 434 bz F Berl. Stadt-Oblig. 44 99 9 Nene Bad. 3581 do. — 297 G 
Berlin, 28. April 1860. Ruhrort-⸗Crefeld 3 — Induſtrie Aktien. do. do. 310817 G eſſau. Präm. Anl. 33 92 B 
441 4 ——cargard-Poſen 37 80 5 Deſſan Kont. Gas As 85 © Berl. Börſenh. Obl. 5 1087 B L 2 eld. 
“Eiienbahn- Aktien. Thüringer 4 1101 b See nn a Te a u eint 10 605 Gold, Silber und Papiers 
. eee 0 e env. Ak. e Magde enb. — o. 4 98 u N 
Aachen-Düſſeldorf f 72 . Bank, und Kredit- Aktien und ] Minerva, Bergw. A 5 30 br Niederſchleſ. Märk. 4 90 ö 
icht 2 RED . b Oſtpreußiſche 33 81 riedrichsd' or 113 b. 
Aa 500 4 14 Nahe Antheilicheine. Neuftädt. Hüttenv. A5 458 p. Stck.] do. En 4 904 55 1 — biſch 3 91 9 Gold⸗Kronen 1 9 21 0 eh 
Aumſterd Notterd, r 7 Tr Sonkatbid 4 fcb. Zinſ.] do. conv. III. Ser. 4 863 b ommerſche 33 85 b 
Berg. Märk. Lt. A. 4 78 G Berl. Kaſſenverein 4 |117 © Nagdeb. Feuerberſ. A4 — — 1V. S 3 d ö 5 
do. Lit. B. 4 — . Berl. Handels- Geſ. 4 76 G 1 Ser. 5 — — o. neue 4 95 b 
Berlin-Anhalt 4 1063-107 bz Braunſchw. Bk. A. 4 1 bz G. „Priorität. Obligationen. Dofenfche 4 | 99% b 
Berlin Hamburg 105 by. . remer do. 4 95 Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — 5 40 — 
Berl. Potsd. Magd. 4 128 vz Coburg. Kredit ⸗do. 4 49 etw bz u G o. II. Em. | — — d Litt D. 8 5 S le neue b 
Berlin. Stettin 4 100 bi Danzig. Priv. Bk. | 82 B do. III. Em 4 — Buck 4 72 ge: we 506 . 
Bresl. Schw. drei 10 5 bz > I abgſt. 1 61 bz u B a ee — — 78. a Litt an st 0 W eigene 3 81/ 5 
jeg⸗Neiße o. Ber. Scheine RE * . — — l 3 
Ebi ere 4 76 bz do. Zettel . A. 4 10 G Bergiſch⸗Märkiſche 5 101 G r - 3 254 B „ do. 7 894 G 
Coͤln⸗ Minden 33128 dz u eſſauer Kredit⸗ do. 4 174 bz bz u G o. II. Ser. 5 100 f G Prinz 15 Ser.] r 7 Kur- u. Neumärk. 4 | 93} G 
Co. Oderb. (Wilh.) 4 — — ist. Comm. Anth. 4 787 b u Ido. III. S. 31(R. S.) 3) 72 B do I. Ser. | ommarſche 929 bz 
do. Stamm⸗Pr. 4 — — ' Genfer Kred. Bk. A. 4 | 28} etw 28 bz do. Düfjeld, Elberf 4 — — Rheiniſche Pr. Obl.4 — — oſenſche 4 91 0 
— 1 r Geraer do 4 im. etw vz u do. II. Em. 2 do. v. Stagtgarant. Hi Are reußiſche 94 
Löbau - Zittauer 5 — — Gothaer Priv. do. 4 1% B do. III. S. (O. Soeſt) 4 824 b n heiten Weſif ! | = — 
Ludwigshaf. Berb. 426 G annoverſche do. 4 89 G do. II. Ser. 4; 87 0 . = Saͤchſiſche 4 9 ꝗ B 
Magdeb. Halberſt. 4184 B önigsb. Priv. do. 4 324 B Berlin Anhalt 5 958. G s do. 5 Poſen 10 80 8 Sgchleſiſche AA 
Magdeb. Wittenb. 4 341.35 bz Leipzig. Kredit⸗do. 4 58 G do. 985 G wi II. Em.la 901 G Ausländiſche Fonde, 
Mainz⸗Ludwigsh. 7 Luxemburger do. 4 71. bz ann aufe 102 G 5 III. Em. 44 — Deſtr. Metalliques 5 51 B 
Mecklenburger 474-475 bi Magdeb. Priv. do. 4 | TA} bz do. . Em. 41015 G — 4100 G do. National⸗Anl. 5 59-} bz 
Münſter⸗Hammer — ( Meining. Kred. do. 4 621 bz u G Berl. Pots. Mg. A — u er Ser. 4 98 G do. Pram. O. 4 70f G 
Neuſtadt⸗Weißenb. 4 ı—: -- Moldau. Land. do. 4 — — | do itt. C. B 4 IV. Ser. 4 950 B do. neue 100fl. Looſe — 50 u 4 bz 
Maederſchleſ. Märk. 4 904 B orddeutſche do. 4 81 B do. Lit. D. 9718 ni — f 5. Stieglig⸗ Anl. 5 951 G 
iederſchl. Zweigb — Deſtr. Kredit. do. 5 704-4 bz u G Berlin- Stettin 991 bz eusſiſche Fondo 8 (6. 115 5 105. G 
o. Stamm- Pr. | - omm. Ritt. do. 4 72 bz do. II. Em. 105 0 ige Fonds. Gugliſch An, |5°1406F 6 
Nordb., Fr. Wilh. 5 | 494-4 bz oſener Prov. Bank 4 75 etw G do. III. Em b3 . Bi Anleihe 99% bz uſſ. Egl. Anl.3 68164 bz 
Oberſchl. Lt. A. n. C. 3 1150421 bz [Preuß. Bank⸗Anth. 43.1274 bz Bresl. Schw. Freib — — taats Anl. 18595 104 bz oln. Schatz. O. 5 | 844 b 
do. att. B. 35112 B Roſtocker Bank Akt. 4 100 G Brieg⸗-Neißer — — do. 995 B 4 300 Fl. 4 9 2 
Det. dre Staat. 139-4 bj u B Schleſ. Bonk Verein 4 | 73 etw bz u GColn.Frefeld do. 185645 99% B do. B. 200 5l. — 2 3 
Host arnowi 1 2 b hüring. Bank⸗Akt. 4 494 B Cöln⸗Minden G do. 1853/4 937 G ſdbr u. inS R. 4 1 bz Warſchau 90 R. ST. 5 
Pr. Wih. (Steel 8 ereinebant,Hamb./4 | 9 do. II. Em. 3 102 G N.Präm Sta 1855,33 413] bz, Pant B. 500 a 1 904 cn Bank- Diek Ac, | IN 1255 
Heute war die Kaufluſt ſehr ſchwach, die Börſe verlief daher ziemlich matt, wurde aber ſchließ elebter. de 155 


0 5, 

Schlußkurſe. öproz. Oeſtr. Nat. Anl. 55%. Oproz. Metalliques Lit. B. 713. 5% Metalliques 4 

Breslau, 28. April. Ohne bekannten Grund war die heutige Börſe flau und die Kurſe etwas niedriger. Metalliques 25, l. tproz. Spanier 351. Zproz Spanier 5 5proz. Ruſſen 903. Sproz. Ruſſen Stieg % 
5 = u Nn 18 12 80 8 Bank Aktien —. Deftreichiiche Kredit » —— 4 x Dei. u Schle | 100. Holländiſche Integrale 644. 0 Pr elkurs auf 

ſiſcher Bankver z ez. eſtr. Kreditlooſe —. Breslau Schweidnitz⸗Freiburger Aktien, r. dito 4. London il, ittags 3 Uhr. Silber 618 614. Der geſtrige We 

Emiff. —. dito Prior. 9 San Br. dito Prior. Oblig. 891 Gd. Köln-Mindener Stamm + Aktien —. Koln Wien war 13 Fl. e e A 4 80. g l 3-0 : 8 1. Ruſſen 971 

Mindener Priorſt. 80% 00 ecklenburger —. Neiſſe-Briecſer 55 Br. Miederſchleſiſch⸗Märkiſche —. Ober⸗ Konſols 95, iproz. Spanier 36. Merifaner 21}. Sardinier 85 J. öproz. Ruſſen 108. Ahproz. Spe 


u C. 120 Br. dite Lie tor.-Obligat. 853 Br. dito Prior. Obli f Be 
ſchleſiſche Lit. A. u. 0 ia 721 Br. 112 Br. dito Prior. 9 3 r. 0 Prior. g. is} ei - 3 Uhr. D 2 = i ftarfem Vertrauen Mit⸗ 
Lite Prior, Obtig. 721 Br. Oppeln Tarnowiper 334 Br. Wilbelmäbahn (Koſel- Oderberz) 387 Br. „ Parie, Sonnabend, 23, Apel, Nawittage Auer. Die Börſe eröffnete bei jta * 
Dit? Prior. Beil —. dito Prior. Obiſg. —. dito Shen. Frier. Obl. —. we 3 kulanten. Die proz begann zu 70, 35, hob u ar, in (th dierzu 175 . N TER a — 


tags 12 Uhr waren 953 gemeldet. 


— —— 9 7 
hiſche Korreſpondenz fü 1 Schlußkurſe. 30% Rente 70, 60. 44% 
en 28. April, 2 41 r a Gifenb. Al. 530. Oeſtr. Kreditaktien —. at 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, 


1 
ion 


